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Ist das Gewillen erwacht ?
Die Erregung über dos furchidare Bau »

Unglück dauert noch immer ungeschwächt an .

Wie konnte so Ungeheuerliches geschehen . dos

ist die Frage , die » » in sich allgemein stellt und

es scheint fast , daß viele , die in Klassenvorur -
teilen befangen , blind durch » Leben gingen !
plötzlich die tiefe Tragik des Porletarierdaseins

zu begreifen beginnen . Von Mensche » , die bis -

ster die Scheidung der Menschen in Arbeits -

tic e und Bevorrechtete des Glücks für selbst -
ttrs . ' ndlich . naturgemäß und unabänderlich
bie in , kann man jetzt Aeußerungen deS Zor -
ncs darüber hören , daß Leben und gerade Glie -

der der einen schutzlos in die Hand der andern

gegeben ist . Allenthalben regt sich menschliches
Mitgefühl mit den unglücklichen Opfern der

Katastrophe , sogar die bürgerliche Presse trägt
über die unerhörte Gewissenlosigkeit , die daS

Unglück verschuldete . Mitleid zur Schau und

findet Worte der Anklage wegen der mangeln -
den baupolizeilichen Ucbcrtvachung bei Bauten .

Heute ist die öffentliche Meinung aufgewühlt ,
nicht zuletzt wohl deshalb , weil alle Menschen
ei » Gefühl der persönlichen Unsicherheit haben
und weil niemand an einem Neubau ohne bau .

ges Gefühl Vorbeigehen mag . aber wie wird es

sein , wenn die Toten begraben und neue Ge »

schehnirsc der menschlichen Neigung zur Per -

gehlickckeit entgegengekommen sein werden ?

Unmittelbar unter dem Eindrucke des

grauenvollen Ereignisses scheint es . als wären

die Gewissen erwacht und als wäre soziales
Empfinden das Gemeingut aller geworden . Die

Tragödie des Arbeiter ? , der um einen elenden

Hun ' gcrlohn nicht nur seine Arbeitskraft her -
gibt , sondern auch sein Lebe » täglich und

stündlich aufs Spiel setzt, scheint im Augenblicke
auch den Angehörigen der Besitzklasse aufzu »
dämmern . Tie denkende Arbeiterschaft aber

wird sich über die Dauerhaftigkeit solcher Gc -

fühlswalltingen bei den Besitzenden keinerlei

Täuschung hingeben . Entsetzen angesichts einer

so großen Katastrophe zu empfinden , die noch
dazu das Gefühl der eigenen Angst vor der

Wiederholung ähnlicher Ereignisse weckt , ist
noch lange kein Beweis dafür , das-, das Bürger -
tum als Klasse dem Leben , den Kämpfen
und Forderungen der Arbeiterschaft künftighin
mehr Verständnis und Entgegenkomme » zeigen
wird , als bisher . Es ist doch dieselbe Klasse ,
deren politische Repräsentanten in allen ihren
Handlungen stets von zügellosem Hast gegen
das seinen Anteil an den Lebensgütcrn und

Staatsbürgcrrcchten fordernde klalscnbewusttc
Proletariat durchtränkt waren . Die politischen
Parteien der Bourgeoisie zeigten sich den For¬
derungen der Arbeiterschaft nur dann gegen -
über nachgiebig , wenn sie durch deren Einslust
dazu gezwungen wurden . Sobald sie diesen
Eiuflust . sei eS durch Wahlniederlagen oder

diirch die Zersplitterung der Kräfte der organi -
sicrten Arbeiterschaft geschwächt sahen , trat so-

fort die kühle , brutale kaufmännische Gcsin

nung an die Stelle des unfreiwilligen Entgc -
gcnkomincns . Dann reuten sie die gemachten
Zugeständnisse — man denke nur an die in -

tarne Hetze aller bürgerlichen Parteien gegen

die Sozialversicherung , kaum das ; die letzten
Parlanicniswahlen ihnen einen Erfolg gebracht
hatten — und ihre einzige Sorge war dann der

Gedanke , wie sie den Arbeiter in gesteigerte ».
Mäste dazu benutzen könnten , den Reichtum
der von ihnen vertretenen Klasse zu mehren .
Was die Arbeiterschaft an lozialen Errungen -
schalten besitzt , vcrdnnlt sie i » keinem einzigen

Falle der sozialen Einsicht und der Menschlich -
kcit der Bourgeoisie , sondern nur der eigenen

Kraft . Die politische Geschichte der letzten zivei
Jabre liefert der Beweise genug , das ; die Bo » r -

geoisie . deren Wortführer dem Arbeiter den

Klassenkampf auszureden ' suchen , alles daran

letzt , die . Klassenherrschaft und ihre llngerechtrg -
leiten für alle Zeilen zu erHalen , oast sie dieie

ans der kapitalistischen Wirtschaftsordnung flu ' -

stcndei ' Ungerechtigkeiten noch zu vernichten wach¬

tet Ii ») ihre politische Macht anslchliestlich dazu

benützt , die arbeitenden Boklsttasjen Wirtschaft -

Bisher K Zote beim Prager Bauunglüci .
Noch liegen Menschen unter den Trltmmern . - Die Sozialdemokratie siir die Einberufung des

Abgeordnetenhaus - Vlenums .
Prag steht seit 24 Stunden vollkommen im;

Zeichen jenes entsetzlichen und verbrecherischen
Unglücks , das mit Recht als «ine in dieser Art bei »

spiellose Katastrophe empfunden und gekennzeich »
net wird . Man erinnert sich nicht , die

Hauptstadt jemals in solcher Anfre .
gung gesehen zu haben . Das fürchterliche
Geschehen rief heute noch mehr als gestern seit den

frühen Vormittagsstunden immer Wieder z ehn »

iansende Menschen aus die Straßen ,
die in der unmittelbaren Umgebung der Unglücks -
statte den Charakter einer elementaren Bewegung
wie nach einem Erdbebe » oder bei einem Volks -

aufstand zeiqen . Eine geschäftstüchtige Bonlevard -

Vrejsc tut mit immer neuen Extraausgaben ein

klebriges , um die Menschen in geradezu uneriräg -
licher Spannung zu halten . Diesmal aber tritt

wahrhaftig die Sensation hinter dem Mitgefühl
und der tiefen Empörung zurück , die insbcsondcrs
die Arbeiter , die Brüder und Schwester » der

Opfer , erfaßt hat . Tagsüber werden fast von
Stunde zu Stunde neue Todesopfer gemeldet , im -
mer neue grauenvolle und erschütternde Episoden
werden von der Nnglücksstättc bclannl .

Toriselbsi wird seit gestern Nachmittag un -

unterbrochen fieberhaft gearbeitet . Hunderte Mrn -

scheu — Soldaten , Feuerwehr , die Belegschaft
der Brager elektrische » Werke , Aerzte , Schwestern ,
Zanitätomannschast — bemühe » sich in aufopfern -
der Weise um die Bergung der Unglücklichen und

um die Abtragung und den Abtransport der rie -

sigen Trümmer und Schuttmasse ». Mit »» « > !>-

licher Mühe , oft nach stniidciilaiigcr Arbeit , wer¬

den Leichen und verwundete freigelegt , gräßlich
der Anblick der einzelne » Leichenstiickc , der Hände
» nd Füße , die unier Trümmern gesunde » werden ,

grausam selbst der Anblick von gefundene » Klei¬

dungsstücken , Werkzeugen und ähnlichem .

In den Nachmiiiagöstunden harte man den

17 . Toten und den 86 . Verletzten aus
den Bergen von Beton , Ziegel », Eisen » nd Erde

gezogen . Von de » Verwundeten Ware » bis dahin
vier in den Krankenhäusern gestorben , so daß also

UM halb 12 Uht nachts die Zotenlifte
bereits 25 Menschen verzeichnete .

Wieviele Menschen , lol oder lebendig , zurzeit
noch unter den Trümmern sind , kann auch jetzt
noch nicht mit annähernder Bestimmtheit sestgc -
stellt werden . Leider aber wird Wohl unsere Ver¬

mutung Recht behalte », daß » ran insgesamt mit
40 bio 50 Todesopfern z» rechnen hat .

In den Kellerräume » , zu denen man jetzt

noch nicht gelangen kann , vermutet man noch
einige Lebende , denen mit Pumpen Sauer ,

st o s s zugeführt » nd durch M a » e r s p a 11 c n

Lebensmittel gereicht werde » . In der Mit -

tagsstnnde wurde durch einen Bohrer eine kreis »

r » » dc Oessnung in dem Betonwerk freigelegt , der

sich über der Stelle des Trottoirs erhebt . Tort

fand man Bestandteile eines Perso »
» en autos , das im Augenblick der K a»

tastrophe diesen Platz passiert ha -
b e n m u ß; es war aber bisher noch nicht möglich ,
i » der Umgebung des Fundortes Spuren von In -
fassen zu finden . Vo » der Straße ans hat man

insgesamt vier tiefe Schächte gegrabe » ,
durch die man in die Keller zu gelangen hofft .

Tie Polizei versieht , was mit Anerlen -

nung festgestellt werde » soll , ausopscrnd ihren
schweren Dienst , bemüht sich die Ordnung an der

Nnglücksstättc ausrecht zu erhalten , wo die unnn »

terbrochen an - und abfahrenden schweren Lastwa -

gen gefährliches Gedränge erzeuge, , und die gro -
ße » Bohrer , die aiilogenen Schweißapparale » nd

das fieberhafte Getriebe von hundert helfenden
Menschen eine unübersehbare Wirrnis und einen

ohrenbetäubenden Lärm erzeuge ». Tort in der

unmittelbaren Nähe der Katastrophcnstätte könnte

sogar die Polizei » och rigoroser gcnc » die viele »

Hunderle Mensche » vorgehe » die sich gierig dahin

drängen , ohne daß sie ein Amt oder die Bcschäs -

iigung bei », Hilfswerk dazu berechtigte . Auch das

gefährliche Amtieren » nl Ziindtzölzern und brcn

» enden Zigaretten müßte energisch dort untersagt
werde » , wo so viele scuergcsährliche Stoffe ge

(ick), sozial und politisch zu unterdrücken . Ihr
Ideal war noch stets die volle Ansbeistungs »
sr ' eiheik , leidenschaftlich bekämpfte sie — siehe
Sozialversicherung » nd Gcincindefinanzgesctz
— jede staatliche und kommunale Fürsorgciä -
tigksit . Das Bestehen von Nicsencinkoininen
» nd Hungereinkommen nebeneinander und die

Arbeiter möglichst schutzlos den Ansbeutnngs -
gelüsten der Unternehmer ausgeliefert , das ist

der rote Faden , der sich durch die Geschichte
der Bourgeoisie hindurchzieht .

Bor der Größe und Ungeheuerlichkeit des

Prager Baunnglückes verstummt wohl für einen

Augenblick der Egoismus und die Rücksichtslo¬
sigkeit der Bcsitzklasscn . Die kapitalistischen
Zeitungen veranstalten Erlrausgaben und wen¬

den viel sittliches Pathos an die Konstatiermig ,

daß ungenügende Bauaufsichi » nd schlechter Ze¬
ment die Schuld an ' dem Unglück tragen . Wer

wollte setzt so unmenschlich scheinen , nicht zu

verlange », daß die Sicherheit des Lebens der

Arbeitenden tunlichst gewährleistet werde ! Da

arbeite » 87 Arbeiter auf dem Neubau , von de -

neu viele Löhne von 140 bis 100 Kronen wö¬

chentlich erhielten und von diesem Lohne , so-

sernc sie außerhalb Prags ihren Wohnsitz hat -

ich . noch einen wesentlichen Teil für die Ko¬

sten der Eiscnbahnfahrt atislcgcn mußten . Sie

hausten des Nachts in elenden Lüchern . nährten

sich kümmerlich , um von dein armseligen Lohn

elivas für ihre daheim wartenden Familien zu

ersparen . Tagelang vorher ahnten und spürten

sie wohl die drohende Gefahr , aber die Furcht

vor Arbeitslosigkeit und Hunger zwang sie doch

alltäglich wieder die Arbeit anzutreten . Und

so wie diese Proletarier , so führen zehntauscndc
andere ein freudloses , entbehrungsreiches Da¬

sein , dürfen nicht der Gefahren achten, die sie

an den Maschinen , in de » dunstigen Fabrils -
sälen oder im Innern der Erde ständig um -

drohen . Von de » 87 Proletariern wußten

sicher viele , das ; der verwendete Zement leicht

zur Katastrophe führen könne , aber sie mußten ,

wollten sie nicht Arbeit und Brot riskiere »,

weiter roboten , bis das Unglück geschah .

Noch liegen viele der Verschüttete » unter

de » Trümmern , zerfetzt , zermalmt , verstüm¬
melt . da muß auch die bürgerliche Presse Mit -

leid zeige », zumal sich mit Extraausgaben in

der allgemeinen Aufregung gute Geschäfte ma¬

chen lassen. Aber wenn sich die Aufregung gc -

legt haben » nd die publizistische Ausschrotung
des Massenunglücks keine gute Konjunktur für
das Zcitungsgeschäst mehr sein wird , dann

wird in denselben Zcitungsspaltcn nichts mehr
von der Forderung nach erhöhtem Menschen -
schütz zu lesen sein , da » » wird das erwachte

Gewissen der Bourgeoisie beruhigt schlafen ge -

he » und es wird sich vielleicht wieder ein biir -

gerlicher Abgeordnete » finden , der die soziale
Fürsorge als einen Schutz für die Arbeits -

scheuen erklären ivird . ohne daß auch nur ein

einziges bürgerliche ? Blatt gegen eine tolchc

lumpige Beschimpfung der Arbeiterschaft ein

Wort der Einnistung aufbringen iviid . Fast im

gleichen Augenblick , da dos Unglück geschah ,
wurde im Senate das von der Bürgcrkoalition
im Abgeordnetcnhause beschlossene verschlech -
lerte Sozialversicherungsgeietz eingebracht und

bald werden wieder Klagen darüber ertönen ,
wie arg die sozialpolitische Gesetzgebung die

Wirtschaft betaste . Aber weder wird die Bür -

gerkoalition w viel Schamgefühl oufbringcn ,
das verschlechterte ToziatversichernngSgeietz zu -

rückzuziehen , noch werde » die Arbeiter bei der

Verteidigung ihrer sozialen Errungenschaften
aus anderes denn aus ihre eigene Kraft ver¬

trauen können . Nur wenn es der Arbeiter -

schaft gelingt , ihre Kadres zu vereinigen und

ihre im Lager der Feinde stehende » Klassen -

genossen aus der Gefolgschaft der bürgerlichen
Parteien loszulösen , » nd sie die so gewonnene

Macht zum Ausbau der ioziatc » Gesetzgebung
benutzen , wird sie imstande sei », der gewisse »
lesen Hinopserung von Arb . ' üerleben durch den

. Kapitalismus einen Tamm entgegenzusetzen .

häuft sind . Hier wäre die Arbeit der Polizei da » -
lenswerter als aus den Straßen und Plätzen der

Stadt , wo sie seit heute moraens in größeren und

j kleineren Gruppe » postiert ist , um eine Ordnung
aufrechtzuerhalten , die in Wirklichkeit gar nicht gc <'
stört oder gefährdet ist. Im Gegenteil , diese M a s<
sier » ng von Polizei steigert die Aus -

j r e g u » g d e r Menschen und nährt jene
tvahnsinnigen Gerüchte , die in der Stadl über
» cne Katastrophen immer wieder ausianchen .

»st

Der 25 . lote .
Um halb zwölf Uhr wurde der 21 . Tote i »

volltommcii verstümmeltem Zustande ansgesu ».
den ; er ist voNkommen unkenntlich und nur da -

durch , daß in seiner Tasche eine Quittung aus den
Name » S t o s a n o v i c lautend gefunden wurde ,

glaubt man ihn idcniisiziert zn haben . Knrz
daraus wurde der 25 . Tote geborgen . Beide

Leichen sind bis zur vollkommene » N n -
kenntlichkeit verstümmelte Fleisch -
l l » n, p c n, die >» Säcken weggeschafft werde » .
Tie zweite Leiche wurde nicht identifiziert .

»

Die Bergungsarbeiten in der Nacht .
Prag , 10. Oktober . ( Privat,ucldiiiig des

Isch . P. «B. ) Bis gestern 22 Uhr waren drei vor
letzte ' Arbeiter gerettet , lieber Anregung des
Obcrbaurates Povlaia wurde der M e I [ er des
Nachbarhauses durch grabe » und au *
de »,selbe » der verlebte Arbeiter ' Aoval geborgen .
To sich au » de », Keller »ach weitere Stimme »
vernehmbar machte » , wurde di , Oessnung er -
wettert und um 21 . 0( 1 Uhr kroch durch sie der
Arbeiter Johann C e rv i n ka , welcher » » r leicht
verletzt war u » d selbst zun . Automobil gehen
konnte . Bon der andere » Seite wurde » die Lei
che » weiterer zwei Arbeiter geborgen

Auf der Klinik des Professors Iirnsel be
finden sich gegenwar ig insgesamt 27 B c ,
letzte und ans der Klinik des Bros , Z cl, Iofs e r
süi , f. I » , Pa' , ' »logischen Institut befinden
sich siebe » Leiche, der Opfer der K - . strvpbe .
Genaue Zisser » der verletzten und Toten tonnen
bisher auch »ich » schätzungsweise angegeben
werde » .

Nach 23 Uhr wurde in de » Trümmer » eine
weitere Leiche entdeck » und es wurde sofort : nit
den Bergungsarbeiten begonnen .

Außerdem setzte man sich ans de » Kelle ,
räume » des Nachbarhauses mi : z w e i >v e i •
tcrci , Verschütteten in Berbindung .
Durch Klopfe » tonnte eine Verständigung ' itt
ihnen erzielt werde » » nd einer der verschüttete »
Arbeiter konnte die Stelle und die Entfernung
angebe » , a » der sie sich befinde ». Die Oefsiiung
wurde erweitert » nd durch dieselbe de » Ver
schüttete » Erfrischungen gereicht . Sodann wurde, ,
die Arbeite » zur Vergrößerung der Oefsnnpg
fortgesetzt , » in die Arbeiter rette » zu könne »

Tie Ilnglückssiätte ist mit Reflektoren be
leuchtet . In be » Umgebung drängt sich eine
immer mehr anwachsende Menschenmenge Tie
Nachbarhäuser wurden geräumt . Aus de »
Trümiiieru arbeitet das 5. Geniereginient und
ei » Maschiiiengewehrbataillon . Die Rettungsar
betten leitet Chefarzt Dr . Binar . Vor Mitter
nacht erschien Priniaior Dr . vara nochmals an
der Unglückssiäile .

Tie Selcher Chniel » nd Plibyl sowie der
Inhaber des Vusfels Reibal spendete » de » ar
bettenden Soldaten Abendesse ».

Priniaior Dr . Vara ordnete an , daß aus
allen Baute » in Prag eine Revision vorge
» ontnien werde .

ch

50 Soldaten und 4 Zivilisten beim
Rettungswerk verletzt .

Tie Soldat « » , weiche zum Retinngsiverl
lonimandien waren , habe » mit Aufopferung bis .
her zwei Tage und Nächte gearbeitet . Sie habe »
auch keine Gefahr gescheut , um die etwa noch
lebend unier den Iriinimeni Befindlichen Z» rei¬
ten . Der beste Beweis hiesür ist , daß „»ges . ibr
50 Soldaten bei de » Reitlings,,rbeilen [eich' i ve >-

letz , wurden . Es l ) ai,beli sich vielfach um Brand
wunden geringeren Grades undHaulabschinsun -
gen . . Biete der verletzte » begaben sich , nachdem
sie verbunden waren , erneu , a » die Arbeit . Auch
viel Zivilisten trugen leichlere Verletzungen bei
den Reitiiiigsarbetten davon .



Bette 2.

Das Weib eines Verschütteten arbeitet
wie eine Wahnsinnige mit der Rettung «»

Mannschaft .
Von den GesteinSmassen wurde auch ein

Kutscher verschüttet , der mit seinem Wagen in

der BischofSgassc stand . Das Weib dcö Unglück¬
lichen kam um etwa 4 Uhr nachmittags , also un -

mittelbar nach dem Unglück an die Trümmer ,

statte und seither arbeitet sie wie eine Wahn «

sinnige an den ReltunaSarbeitcu mit . Ohne
Atem zu schöpfen schleppt sie Holz weg , ladt den

Schotter auf .
»

Verlangen nach einer Baupolizei und

nach fliegenden Baukommisstonen .

In , „Ccffe Slovo " stellte der Vorsitzende des

VerwaltuugSratcS der Prager Elektrischen , In »
gcnicur Melccr . die Forderung aus nach Einbrin .

gung eines Gesetzes in der Nationalversammlung ,

wodurch eine Baupolizei eingeführt wird . Der

Parteivorltand der tschechischen Sozialdemokratie
hat wiederum in seiner Sitzung verlangt , das ;

augenblicklich fliegende Kommissionen , die aus

Bauarbeiter » und Ingenieuren bestehen , gebildet
lverden , um die Kontrolle auf den Bauten durch «

zuführen .
*

Mutige Tat eines Feuerwehrmannes .
Bekanntlich blieb von der Trümmerstatte nur

da « Holzgerüst des MaterialaufzugcS stehen .

Diese « Holzgeriist bildete eine Gefahr für die bei

deit Rettungsarbeitcn Beschäftigten , weil eS jeden

Augenblick einstürzen konnte . Um dem abzuhel -
sen , klettert ? der Feuertvehrman » Sdarsty aus das

Dach des NebenhauseS und führte unter Lebens -

gefahr die Zichcnlng des Holzgerüstes , das sich

schon bedenklich auf die Seite geneigt hatte , durch .
*

Bier Stunden gräbt man einen

Leichnam ans .

Wie schwierig die RettungSarbeiten sind , da -

für liefert ein Beispiel , dag man den Leichnam
einer unbekannten Arbeiterin , welcher bald nach

Beginn der RettungSarbeiten am Rand der Trüm -

nicrstätte sichtbar war , erst nach vier Stunden

aus der Umfassung von Eisen und Eiscuband und

Beton befreien konnte , trotzdem die Netter unab

lässig bemüht waren , den Körper zu bergen .

*

Kr dachte , es sei nur die Decke

eingestürzt .
Ter gerettete Schlosser , zu dem man , wie wir

berichtet haben , durch den Keller des Nehenhau »

ses gelangt «, sagte , als man ihn befragt hatte ,

aus , er hätte geglaubt , es sei nur die Decke jenes

Lokales , in welchem er gerade mit einem anderen

Arbeiter beschäftigt war , eingestürzt . Davon , daß
das ganze Haus zusammengestürzt war , lnitte er

keine Ahnung . Leider mußten die Arbeiten , die

zu der Befreiung des Geretteten geführt haben ,
wieder eingestellt werde » , weil au der betreffen «
den Stelle ein Nachlassen der Schultniasscn drohte .

Endlich meldet sich Hejh Baxa .

Wie das Preßbüro berichtet , wurde » d>?

Nachbarhänfcr heute geräumt und der

Präger Bürgermeister Vapa luit angeordnet , daß

a u f a l l o- n Bauten In Prag eine N c v i -

s i o n vorgenommen werde .

Die Nacht nach dem Verrat .

Roman von Liam O' Zslaherty .

(C£opt) ri | , !)t bei Tb Knaur - Berltn . ) 41

Sobald Mulligan seinen Namen erwähnen
hörte , versuchte er aufzuspringe », aber der Manu ,
der hinter ihm stand , hielt Ihn nieder . Gleichzei¬
tig legte Gypo seine . Hand aus MnlliganS Schen¬
kel und machte mit dem Kopf eine drohend ? Be »

wegung . Er grollte : „Willst du dich wohl ruh . g
halte », Ratte ! "

„ Peter Mulligan, " sagte Gallagher , „ gib Rc »

chcnsckiast , wo du dich von heute mittag bis Mit »

teruacht , Ivo du hierhergebracht worden bist, auf -
gehalten hast . "

Mulligan blickte einige Zeit auf Gallagher .
bevor er Antwort gab. Offenbar versuchte er zu

sprechen . Seine Lippen bewegten sich , Entsetzen
aber preßte seine Zungenspitze gegen die Ober -

zähne . Er konnte nur stammeln . Schließlich loste

sich ihm die Zunge und eine Flut von Worten

brach hervor , unzusammenhängend , fast nuartiku -

liert , wie dos Bellen eines Hundes . Daun rang
er nach Atem und hielt Iniie . Als er fortfuhr ,

ging seine Rede regelmäßw . beinahe ruhig . Er

war von jenem sinnlose » Mut besessen , der »er >

vöse und furchtsame Menschen befällt , wenn sie

sich i » einer Lage befinde », wo es nutzlos ist ,

vorsichtig zu sein oder irgendwelche Selbstbeherr »
schling zu üben .

„ Was soll diese Behandlung eines Arbeits «

Manns bedeuten ? Gerade von euch , ihr Männer ,

von denen mau erwarten sollte , daß ihr auf die

Freiheit der arbeitenden Klasse ans seid . Könnt
ihr niemand anders finden zum Verhaften und

zum Verschleppen i » der Nacht als mich , wo ich
von den Füßen iveg an der Auszehrung sterbe ?
Und wo ich trotzdem immer noch von meiner

Hände Arbeit leben muß , von meinem Geschäft

Für sofortige Einberufung des

Abgeordnetenhauses .
Forderung nach einem Bangesetz .

Gestern vormittag fanden sich die Vertreter

der sozialistischen Abgcordnetcuklubs , und zwar
die Abgeordneten Taub , T o in a fi c l und Dr .

Frauke , beim Vorsitzenden deS Abgeordneten¬
hauses , Malypctr , ein » ud legten ihm namens

ihrer Klubs das Verlange » nach sofortiger Ein -

bcrufniig des Abgeordnetenhauses vor , damjt die

Regierung in einer Plenarsitzung eine Erklärung
über die Ursachen der ständig sich wiederholen -
den , mit dem vorgestrigen Tag ihren Gipfel er -

reichenden Baukatastrophen , sowie über die Maß -
nähme » abgebe , durch welche die Regierung
künftigen Baunnglückcn vorbeugen will . Dabei

wurde gleichzeitig die feste Erwartung ausac -

sprachen , daß die Regierung die Gelegenheit ve -

nützen werde , um eine entsprechende Vorlage zu
überreichen . Die genannten Abgeordnete » bc »
tonten hiebe ! , daß sie die Regierung beizeiten
aufmerksam gemacht haben , welch iliiglückscligc
Folgen die zeitlich terminierten Erleichterungen
beim Bauen haben und daß dadurch die Bau -

katastrophcn vermehrt lverden könnten . Schließ -
lich verlangten sie , daß der Sozialpolitische
Ausschuß mit Rücksicht ans den zu erwartenden

Schluß der FrÜhjahrStaanng als permanent er -
klärt werde . Ter Vorsitzende des Hanfes ver -
sprach , daß er ungesäumt eine Sitzung des Prä -
sidiums einberufen und daß er auch die Regie »
rung von deni Einschreiten der drei sozialistischen
KlnbS benachrichtigen werde .

m

Die Schuld des Banförderungsgefehes .
Selbst die „ Prager Presse " , das Blatt der

Regierung , nimmt in scharfer Weise gegen da «

BauförderungSgcsetz Stellung , welches das gc -
nannte Blatt als eine der Hauptursachen der
schrecklichen Katastrophe vom g. Oktober binstcllt .
DaS Blatt schreibt :

Da » Drängen »ach neuen Wohnungen und
Arbeitsstätten , die spekulativen Möglichkeiten die -
ier Baubetvegung , aber vor allem das heute als
graulam erkannte Ba u fö r d c ru n g s gcsc tz,
welche ! den Bauherren dieses wahnsinnige Tempo
förmlich aufgedrängt Hot. Kenner der Verhält -
»isse versichern , daß eine kleine Bestimmung die¬
ses Gesetzes die Haupinrsoche bildet für das Bau «
ficber und für das wahnsinnige Tempo , in wel¬
chem gerade die schwierigsten Bauten im Zentrum
der Ziadi durchgeführt werde » mußten . Dadurch ,
daß die steuerlichen Vorteile de « Gesetzes t e r m i>
nicrt wurden , daß «s also ein Gebot für die
Rentabilität dieser Bauten geworden war , sie bis

zrm , 31. Dezember dieses Jahres zu vollende », ist
erst dieses wahnsinnige Bautempo hervorgerufen
worden . Man hat bei unS nicht recht beachtet ,
tut ? verderblich die Einführung des Terminverlust -
Schreckens in einem Gctvcrbe wirken muß , das vor
allem Ruhe und Sicherheil braucht , nion Hai trotz
öffentlicher Warnungen , trotzdem scheinbar i » den

gesetzgebenden Körperschaften Verständnis dafür
gewesen wäre , fiskalische » G « s i ch t s p u n k.
t e » den Vorrang gelassen . Die unglück -
lichcn Opfer und ihre Angehörigen werden wohl
niemals begrcff ' cn, daß sie eigentlich Opfer sind
einer komplizierte » steuerlechnischcn Bestimmung ,
aber uns muß dieser Schlußpunkt unter die . Kala «

slrophcn dieses Jahres ein Memcnto sein . Da -
mit diese Opfer die letzten sind , die wir zn bc

klagen haben .

Mit erschreckender Deutlichkeit sieht die Be -

völkcning , wie durch die Schlamperei der Par -
lamcnlsmehrheit , durch die Host , mit der im Par¬
lament Gesetze durchgepeitscht werden , dadurch ,

mit Flicken und Nähen unten in ' nein Keller , der
mehr ' ne Hoble von ' nein wilden Tier ist als ' ne
Stube ' . Mich , der ich . .

„ Mulligan, " unterbrach Gallagher ungerührt
und scharf , „ich fragte dich , wo du gewesen bist
zwischen heute mittag und Mitternacht . Mach '
deine ' Aussage besser schnell . Wir haben keine Zeit
zu verlieren . "

Mit einem Schlag verschwand Mulligans
kurzlebige Anmaßung . Er sah sich nach allen Sei -
lcu Mitleid heischend um , aber er sah nur uner -
fchütterliche , gefühllose Gesichter . Er seufzte und
steckte die Hände tief in die Manteltaschen . Dann

zog er die Taschen dicht an feinen Leib heran und

kroch auf feigem Sitz in sich zusammen .
Mit schwächlicher , furchtsamer Stimme , auf

den Bode » starrend , fing er an zu sprechen : . . Laßt
sehen : Heute mittag , oder wolln wir sagen um
die Essenszeit , weun ' s euch gleich ist, lag ich zu
Bell . Ich hatte den ganzen Morgen böse Schmer -

zeit von Bronchitis, , und darum mußte ich im

Bett bleiben . So gegen eins herum gab mir die

Frau ' ne Tasse Tee und ' n Ei . Ich erinnere mich ,
das Ei könnt ' ich »ich ' esse ». Na . das ist ja gleich .
Zeh mußte dann aufstehen wegen ' nein Anzug ,
den ich mache » muß für Mick Folch , den Karren -

kntscher . Am Freitag soll er fertig sein . Seine

Tochter heiratet nächsten Mvntag den . .

Gallagher schnappte : „ Laß die Tvchtcr weg .
Was bat die mit dem zu tun , was du gemacht
hast . Erzähle von dir selber . "

Mulligan begann heftig zu husten . Sein Kör¬

per flog und er sank fast in sich zusammen . Tan »

ließ der Anfall »ach . Zitternd saß er da , unfähig
zn sprechen .

„ ' Mach ' los , Ratte " , grollte Gypo , ihn mit

dem Ellbogen in die Rippen stoßend . „ Tu kannst

genau so gut gleich damit herauskommen wie spä¬
ter . Mach ' voran und erzähl ' ihnen alles . "

Mulligan starrte auf Gypo . Scnie Lippen zit -
terten und seine verschlagenen , großen , dniitlen

daß der Biirgerblock keine Rücksicht nimmt auf

sozialpolitische Umstände , Menschenleben zugrunde

gehen müssen . Auch das werden die Wähler in

Erwägung ziehen .
*

Bestialität wie beim Bau der

ägyptischen Pyramiden .
' Das „ Prüvo jLidu " schreibt i » einem Leit «

aussatz :
„ Ohne daß wir übertreiben wollen , müssen

wir das , was bei uns in Prag auf bc « Bauten

geschieht , einen Wcltskandal nennen . So

viel Katastrophen , in den da S Bl u t d c r B a » «

a r b c i t c r s ch a f t w i c c i n B a ch fließt ,
wie dies in der letzten Zeit unser Prag gesehen
hat , wurde sicherlich »och in keiner anderen Stadl

der Welt verzeichnet . Das ist schon ein Schrecken
ähnlich der Bestialität , mit der die Bauten der

alten ägyptischen Pyramiden durch brutale Pha -
raoncn durchgeführt wurden . Ein solches mas¬
senhaftes Wüsten mit ' Menschenleben im Zen¬

trum der . Hauptstadt des Staates ist eine Bar -

barci und ein Unikum , das einfach nnvcrständ -
lich ist . Das gestrige fürchterliche Banunglück ,
welches an die schrecklichsten Bilder menschlichen
Massenmordes erinnert , wächst weit über die

Grenzen eines Zufalles hinaus und muß der

letzte blutige Aufschrei werden , der Ruf ,
daß Sicherheit werde auf den Prager und an -

deren Bauten , damit geschützt ivcrdc da - Leben

des Bauarbeiters , der siir einen ganz unange -

messen « » Lohn in ein schreckliches Risiko hinein -
getrieben wird und daß das Vertrauen zurück -
kehre in die erregte und erschreckte Bevölkerung ,
die nicht nur in der Umgebung der Bauten in

ihrer Sicherheit bedroht ist . sondern die auch das

Vertrauen zu in sicheren Wohnen in Neubauten

verliert , die unter so gewissenlosen Verhätlnissen
entstehen . "

*

Die Einvernahme des leitenden
Bauingenieurs .

Gestern nachts noch wurde der Polizei der

Bauingenieur Rudolf M o n d l aus
der die Arbeiten auf dem eingestürzte »

Neubau leitete , vorgeführt . Er gav an , daß er
die Absicht gehabt habe , sich in d e r N a ch t

z u e r s ch i c ß e n, da er voraussah , daß man ihn
der Schuld an der Katastrophe zeihen werde . In
feinem Verhör gab er an , daß die Ursache des

Unglücks nicht i » einer schlechten Mischung des
Betons zu finden sei, daß aber allerdings das

Fundament des Baues a u s in i n be r -

wertigem Zement hergestellt wurde . Bei
der Bereitung des BaunialerialS sei mehr als das

zulässige Maximum von Zement beigesetzt tvor -
den . Es sei auch nicht immer der gleiche Prozent -
sitz verwendet worden , doch habe sich das seiner
Kontrolle entzogen , da er mit Arbeit stark über -

lastet gewesen sei.
*

Spenden für die Opfer .
Tic Direktion der Landesbank lxit zu . Händen

des PrimatorS von Prag für die Hinterbiebencn
der Opfer bei der Präger Baukatastrophc den Be -

trag von 100 . 000 K, die Präger städtische Spar -
taste den Betrag von 5000 K gespendet . Das

Zentralst »zialamt der Stadt Prag wird unverzüg¬
lich die Verhältnisse der betroffenen Familien nu -

tersnchen und sodann Borschläge siir eine sinan -
zielle Unterstützung machen .

Mit der ersten Hilsegewährung an die von
dem Unglück am Poris betroffenen Familien ist
die Sozialbcratunggstelle der Stadt Prag I . ,
Kleiner Ring Nr . 2, Telephon Nr . 22604 betraut ,
die ihre Bercittvilligkcit erklärt , freiwillige soziale
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Hilfe feiten « der Oeffentllchkeit an die Betraf -

fcnen zu vermitteln .

Der Präsident der Republik widmete für die

von der Baukatastrophe auf dem Pokidmn Prag
Betroffenen und die Familie des Oberwachmannö

Wenzel Peter , der in Ausübung deS Dienstes
uniü Leben kam , 156 . 066 Kronen .

Das tschechoslowakische Rote Kreuz hat

eine erste Hilfsaktion für die Familien der durch
das Bauunglück am Poriö betroffenen Familien
organisiert und stellt im Einvernehmen mit dem

Ministerium für soziale Fürsorge die Familien '
der unglücklichen Opfer der Katastrophe fest. Es

hat einen entsprechenden Betrag bewilligt und

seine Ortsvereinc und den Nachwuchs zu zweck-
mäßiger individueller Hilfsaktion vorläufig auf

so lange mobilisiert , bis für die Betroffenen durch

die entsprechenden Maßnahmen gesorgt sein
wird .

Das Gremium der Präger Kaufmannschaft
hat für die Opfer der Baukatastrophc am Poriö
5000 Kronen gewidmet .

•

25 Tote und eine kommunistische
Aktion .

Niemand wird bezweifeln , daß die Präger

Baukatastrophe zu allererst die Bauarbeiter an -

geht , die aus dem Geschehenen ihre Konsequenzen

ziehen und für die Sicherung ihrer Arbeitsver¬

hältnisse alles tun iniiffe », was sie gerade jetzt

durch die Anteilnahme der öffentlichen Meinnug
leichter als sonst erzielen können . Aber wer den

Mechanismus der sozialen Kämpfe , wer die er -

probten Methoden der Arbeiterbewegung kennt ,
wird auch wissen , daß nur das geschlossene
und dabei überlegte , ruhige Vorgehen
der Gewerkschaften der Bauarbeiter die

Garantie für eine gesetzliche Sicherung der Bau -

arbeit schassen kann .

Als ein Manöver schlimmster Art muß man

bezeichnen , >vas die Kommunisten anlüiz
der furchtbaren Katastrophe zn tun richtig Ii. r . : ».

In aller Eile und ohne daß die Möglichkeit e irr

wirklichen organisatorischen Vorbereitung bestand ,
hat die . flPC für Mittwoch früh einen Streik
der Bauarbeiter und eine Kundge -
b » n g auf dem Havliöekplatz angeordnet . Ter

Aufmarsch größerer Polizeitrnpps und ihre Kon¬

zentration in der Richtung auf den Havliöek ' atz
verkündeten in den Vormittagsstunden , daß eine

kommunistische Demonstration stattfinde , denn an¬
ders als durch Polizeiaufgebote wird eine Aktion
der Kvmiiiiiilisteii ja nie sichtbar . Es erschienen
dann zwar auch kleinere Gruppen von Arbeitern ,
sie wurden aber von der Polizei zerstreut . Der
Streik wurde stellenheisc von kommunistische » Ar¬
beitern auch durchgeführt , tvar aber doch kaum
merkbar und konnte ebenso wie die natürlich miß -
lungciic Demonstration der Bauarbeiterschast u n r
schaden . Der putschistische und verbrecherische
Charakter der kommunistischen „ Aktion " wurde
vollends deutlich , als nach dem Mißlingen der

Versammlung und des Streiks die K o »i m u n i -
st c n versuchte n, die au den Rettung ? -
a rbe ^t c n beteiligten Arbeiter in
d e il S t r e i k zu treiben . Sie hielten an der
Ungliicksstellc Reden » ud brachten es sviveit , daß
ein Teil der Arbeiter die weitere RcttungSarbeit
vcnveigerte . Ter Konflikt wurde zwar beigelegt ,
die Arbeiter wurden aber dann von der Vaulei -
tniig veranlaßt , die llngliicksstätte zu verlassen .

Zur Sabotage der Rettungsarbeiten aufzu -
fordern , solange auch nur ein Funken Hoffnung

l besteht , einen Bauarbeiter lebend aus den

Augen stillten sich mit Tränen . Das schreckliche,
massige Gesicht Gypos flößte ihn in diesem Augen¬
blick keinen Schrecken ein . Aus irgendeinem be -

sonderen Grund hatte seine arme , zerschlagene
Seele gerade jetzt in sich großen Mut gesammelt .
Sein verfallenes Gesicht erglänzte in seelischer
Kraft .

Er sprach sanft , freundlich , mit Mitleid : „ Es
ist nicht an mir , dich zn verdammen . Kann sein,
du kannst nichts dafür . "

„ Verdammt, " brüllte Gypo , auf die Füße
springend , „ was will er damit sagen , Komman¬
dant Gallagher , ich könnte nichts dafür ? WaS soll
das bedeuten ? Ich will wissen , wo er damit hin -
ans will . "

„Setz ' dich, Nolan, " schrie Gallagher , „setz'
dich augenblicklich hin und halt Ruhe . Setz ' dich
hin , sage ich ! "

Ghpo setzte sich geräuschvoll . Er starrte Gal¬

lagher an mit dem seltsam erstaunten Ausdruck
eines Hundes , der von seinem Herrn gestraft wird
und nicht weiß Ivaruni . Zum ersten Male wurde
er gewahr , daß ein kalter und gefährlicher Ton in

lyallaghcrs Stimme lag . Unbeweglich saß er zwei
Sekunden ohne zu atmen und dachte über den

feindseligen Klang nach , den er i » Gallagher »
Stimme vernommen hatte .

Unbewußt nahm er seinen kleinen , zcr -
: knautschten , runden Schlapphut ab . Ohne nach

ihm hinzusehen , stöpsle er ihn in die rechte Hosen -
lasche .

Mulligan fing wieder an zu sprechen : „Laßt
sehen , wo war ich denn ? O ja : ich arbeitete wei -
ter bis halb vier , ' s kann auch drei Viertel vier
gewesen sein , da kam dann Charlie Corrigan her -
herein und erzählte , daß sein Bruder David ge -
radc aus ' m Gefängnis gekommen wäre »ach acht -
zehn Tagen Hungerstreik . Ihr wißt ja . sie krieg -
teil Ilm zn fasse » wegen der Slnin - Kausmiete -
Agitation . „ Er is oben " , sagte Charlie . Na , ich
ging ' rauf , und wir redetep bei ' ner Tasse Tee

bis gegen sechs, ' s war genau sechs, als ich weg -
ging , weil Ich hörte , wie das Angelus zu läuten
anfing , denn ich blieb unterwegs auf der Treppe
stehen , um mich zu bekreuzigen . Dann lief ich
' runter nach . Hause, zog mir ' n Mantel an und
ging nach der Kapelle . Ich mach ' die Stationen
des Kreuzes durch , weil . . . " Er hielt iunc und
wurde rot . „ Na, ' S geht ja niemand ivaö an ,
warum ich sie mache . "

„ Schon gilt ", fuhr «Yallagher dazwischen .
„ Wir wollen ' « nicht wissen , ivarum du sie machst .
Wir wollen Tatsachen und keinen Aberglauben .
Du gingst in die Kapelle um sechs Uhr oder ein
paar Minuten spater , >nn genau zu sein . Wie weit
ist die Kapelle von deinem Haus ? "

»' S können hundert Schritt sein , vielleicht ' n
bißchen mehr . Wenn man bei Canes um die Ecke
geht , ist ' s weniger , aber wenn man den anderen
Weg nimmt , um . .

»pH, verdammt sei der andere Weg ! Eni -
schuldigen Sie, , Fräulein MePhillip . — Du
farnft also dann bei der Kapelle ungefähr drei
Minuten nach sechs an ? Ist da « richtig ?"

« Hm . . . So kann ' s hinkontincn . . . so
ungefähr . "

„Schölt . Wie lange hast du dich dort aufae -
halten ?"

, »Ich hielt mich da auf bis ungefähr halb sie¬
be ». Und dann stand Ich noch draußen vor der
Tür im Gespräch mit Fratcr Conroy , vielleicht
zehn Minuten lang . Er wollte wissen . .

»Hast du sonst noch mit jemand geredet außer
mit dem Priester , den du da nennst ? "

„ Ich wollt ' « gerade sagen ! Nachdem ich Fra -
ter Conroy verlassen hatte , traf ich Barney Ker¬
ngan . "

» Wo ? In der Nähe der Kapelle ? "
„ Ja . ' S muß keine fünfzig Schritt davon ent -

fernt gewesen sein , wenn Ihr nach der Schätzung
geh «» wollt , obwohl wir niemals . .

(Fortsetzung folgt . )
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Auf der Suche « ach de « BerfchSttete « . Die Schuttmassen fielen auf eine Elettrifche und brachten diese
zum Entgleise » .

vom Hitnbfiml
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icrr . — Davrntrti : 21. 00 flu » tomischi » Odern und Oderel¬
ten. — Landau : 18. 45 - chudert - Lledcr , 10. 15 Nonzerl , 18. 4»
lllcderfonzeri , 20. 00 Thmvhonllche » ! lunj <rt . — DmU : 88. 80
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lehre ' , 20 80 Dialoge der Welll »c : alur . - Stuttgart : 20. 08
N»n»erl . — Lei »»! »: >0. 00 Da » Land de» Kassee». 10. 80 ?!«»
gerproblcine in Bcafllleii . — Breslau : 18 . 25—18. 50 Da»
geilliae Werde » In Oderschlellcn . 10. 25 - 10 . 50 „Tie wirl -
:>daslliche Eittioiitliiug der eurovSlschc » Siaale » 1» der Neu»
teil . " — chamdura : 10 25 <au » Ittel ) Iwanderfunk . — Lau -
aenderg : 18. 80—IS . ' O s?Ius KZI») . Die Sllenbadn durm
dl« Zudar »" , 28. 00 lau » KiNn) ilbendkonterl . — Itranllurl :
18. 10—18. 80 11n» den Briefe » Napoleon », 10 . 88—10. 58 ,zor>
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Trümmern zu berge », ist Dom rein menschliche »
Slandpunkl ans ei » Verbrech ' n . Die Kommiiiii -

sten haben durch diese „ Ak wn " und durch ihre
wie immer zum Daaden - er Arbeiter wirlenden

Streikparolcn nur bewiese », daß sie im Sinne

ihrer iieuesten Moskanec Richtlinien vor keiner

»och so gewissenlose i Handlungsweise zurück¬
schrecken , um de » „. 9 ontakt inii der Masse " zu be¬

kommen . 25 lote Bauarbeiter scheinen ihnen eben

gerade nur ein . ' (»laß , ihre neue Taktik zu erpro¬
ben und sich in Mockau ein Blatt einzulegen .
Den Bauarbeitern werde » der mißlungene Streik ,
die verhinderte Versammlung ( eine kleine Kopie
des Roten Tages ) und der verbrecherische Ver¬
such der Sabotage der RettungSarbcilcn sehr deut¬

lich bewiesen haben , wohin die kvmmiinistischc
Fichning . sie bringen Ivird und lote wenig sie
gerade vo . n ihr ine die Besserung ihrer Arbeits -
bebitinitn &cit cru » irtcn können .

Da ff » R u l ö P r >i v o" , das zu der Stra -

f Mt i' .o V? nötige Begleitmusik lieferte hat
au >

^
misgesundcn , dasz a » dem Uu «

g l ü tt _H Sozialdemokraten schuld
~ ic Ursache des Unglücks sei die Rativna -

die Sozialdemokraten aber seien Anhän -
Rationalisicrung ! Auf das alberne

gizcinent einzugehen , lohnt sich wohl ebenso -
wenig , wie zur Charakterisierung solcher Kampf -

un Dioden noch Worte zu verschwenden .

g ^r
An

Der traurigste Akt : Das Bergen der Opfer .

Ssiaa iider das BaaangM .
Die Sozialverficherung tat Senatsplenum .

Im Senat begann heute die Beratung der So -

zialverficherung . In einer kurzen Mtznng am

Bormittag wurde der Gesetzemwurf über die

Steuergrundlagc bei Eintragung in das Handels¬

register in erster Lesung erledigt und die Sitzung
hierauf vis Ö Uhr nachmittag nnterl > roche n.

In der Rachmiiiagssitzunl - z sprachen zunächst die

beiden Referenten Zeil . Hrcjjo fi ' u den Ausschuß
für die Sozialversicherung und Seit . Prochazta
für den Buogeiansschusz .

Dann gab Arbeitaniinister Dr . Spina eine

Erklärung über die Präger Baniatastrophe ab ,
eine Eiüimiiig , welche an Iiihaltlosigkeit und lce -
reu Worten Ivvhl eine » Rekord hält . Spinas
Auvsiihruiigcn gehen im Wesen daraus hin «»«,
dag es sich nm einen privaten Bau handelt ,
mit dem der Staat nichts , n tun hat und

dag er aus solchen Bauten eine Kontrolle erst
dann ausüben iönnc , bis eine gesetzliche
Handhabe dafür gcichasfen sei » wird . Ties
wird erst geschehen . Kein Wort davon , warum die

Regierung nicht schon nach den früheren Unglücks -
fällen eingeschritten ist . wie es vo » ihr verlangt
wurde , sondern nur ein bequemer Hinweis darauf ,
dag es gesetzliche Vorschriften über die Banfiihrung
gibt . Mehr wußte der Minister nicht zn sagen .
In der Erklärung heißt es n. a. :

Die amtlichen Untersuchungen geben bisher
kein Bild der Ursachen dieser Katastrophe .
Es handelt sich um einen privaten Bau , auf Ivel -

che « die Staatsverwaltung keinen Einslug
hat , da die Behandlung der Projekte » nd die Auf¬
sicht auf den Bauten de » Bmiämlern derSekb st -

verwaltnngskorpcr obliegt . Der Staat

hat bloß die G e w e r b e i n s pe t t i o n durchzn -
führen , welche viermal vorgenommen wurde « nd
keine Mängel der Sicherhcitsvorrichtungen
feststellte , sondern nur Ueberschrcitnngen des Acht -

stundentages bcniängcltc . Writcrs führt der Mi -

nister eine lange »leihe von Vorschriften für staat¬
liche Bauten an und crtliirt , dag er sich bemii -

hen werde , daß diese Vorschriften n » ch fiir Pr i -

vate Bauten eingeführt würden . In der neue »

Bauordnung , welche vorbereitet wird , ist an

ein « verschärfte Baukontrollc « nd Verantwortlich -
keit der bauführenden Personen gedacht .

Bon einer solchen Ministererkläruiig Ware »

selbst die Reg i c ru ngs zxi r te : c >i betroffen . Ter ob -

ligate Bci ' all setzte zweimal zögernd ein . ver¬

stummte aber sofort , beim jeder fühlte , wie nichts¬
sagend in diesem Augenblick eine solche Rede war .

Tic Debatte wurde über Antrag der bei -

den sozialdemo ' raiischen Klubs sofort begrü¬
nen nvid üb. ' r Antrag der Mehrheit mit der De -

stalte über die Sozialversicherung verknüpft (!)-

Genosse Jarolim , welcher als erster Red -
ner in der Debatte sprach , besagte sich gleich zu
Beginn seiner Rede mit der Minislerrede . Er er -

klärte , dasz es menschlich selbstverständlich ist, wen »
der Senat seiner Trauer über ias Unglück Aus¬
druck gibt , damit d a r f s i ch a b c r c i n c g e-

' abgebende Kvrpe rschaft nicht be -

scheiden . Sie ist verpflichtet , mehr zu tu ».
Sie hat zunächst dafür zu sorgen , daß end . ich hin¬
reichende Vor k e h r u n g e n, ; u m S ch n tz e
der Arbeiter getroffen werden und daß für
die Opfer ans dein Schlachtfeld der Arbeit , für die

Invaliden und die Hinterbliebenen der Toten

( vorn diesen hatte Herr Spina in seiner ganze » Rede

nicht mit einem kleinen Wörtchen gesprochen )
aatSkömmliche Versorgung geschaffen
wird . In dieser Richtung sieht es aber leider sehr
schlecht aus .

Gen . Jarolim tvendet sich dann der Sozial¬
versicherung zu und bespricht das Gesetz in einer

entgehenden Rede , über welche wir morgen de -
richte » werden .

Zum Schluß sprachen die Senatoren Habr -
»i a n n, Scholz und H a in p l.

*

Tie tschechischen Genossen haben ivegeu des

Unglücks auf dem Neubau am Porst eine drin¬

gende Interpellation eingebracht , in welcher

sie Einsetzung e i n c r K o m m i s s i o n aus

Mitgliedern beider . Häuser der Nationalversaiiim -

lnng fordern und verlangen , daß die Regierung
binnen einer Woche einen Gesetzentwurf über die

Ernemmng von G e w e r b e i n s p e k t o r e »

ans den Reihen der Arbeiterschaft
vorlegt .

^

Der sozialpolitische Ausschuß des Senates

» ahm gestern den Entwurf des HilfsschukengesetzeS
mit der Aeudening des Bedgetausschusses an .

Sta neuer Bauuufall .
Prag , 10. Oktober . Bei dem Aufbau eines

4. und 5. Stockwerkes am Haufe Rr . 18V ( 21 »>)
in der Belgraderstraße in Weinberge ist in

der Höhe des 1. Stockwerkes ein G « r ii st d u r ch

gebrochen . Der dort beschäftigte Arbeiter

Anton Boudraeek fiel herunter und brach
ei » Bein . Der Bau wird vo » der Firma Ja -
roslav Bezcenh durchgeführt .

Inland .
Lohnverhandlunge « km Bergbau .

« eine Einigung . — Die Verhandlungen
werde » fortgesetzt .

Prag , 10 . Oktober . ( Tsch. P. - B. ) Tie Per -

handlnugen über eine » neuen Kollektivvertrag für
dos Mähr . - Ostrauer Revier wurden Mittwoch ,

den 1t) . Oktober in Anwesenheit von Vertretern

der Arbeiterschaft und der Arbeitgeber im Mini -

sterium für öffentliche Arbeiten fortgesetzt . Tic

Perhandlungen wurden vormittags und » achmit -

tags bis halb 8 Uhr geführt . Den Hauplgcgen -
staud der Aussprache bildete diesmal die Lohn -

regelung . Die Bcrhandlnngen waren sehr schwie¬

rig , habe » bisher zu keinem Einvernehmen ge -

führt und werden morgen , Donnerstag , den

11 . Oktober vormittags fortgesetzt werden .

»

Prag , 10 . Oktober ( Tsch. P. - B. ) Mittwoch ,

den 10 . Oktober haben unter dem Vorsitz deS

Ministerialrates Jng . Turhch im Ministerium

für öffentliche Arbeiten die Beratungen zur Bei -

legung des Lohnkonfliktes im Kladno - Schlaner

Bezirke begonnen . In den Beratungen rotten sich
Vertreter der Dircktoreiikonferenz in Kladno und

Vertreter der Getverkschaftsorganifatioiien e ! nge -

stnideii , die Kontrahenten des letzten Kollektiv -

Vertrages find . Nach der allgemeinen Aussprache
wurde über die eigentlichen Lohn -

fragen verhandelt , jedoch kein E i n v e r -

nehmen erzielt , iw beide Parteien erklärten ,

daß sie von ihrem Standpunkte , den sie zu dem

Lohnkvnslikte einnehmen , nicht ablassen können .

Tie Verhandlungen werden morgen , Donnerstag ,
den 11 . Oktober , um 11 Uhr vormittags , fort¬

gesetzt -

Oemeindewahlen in Tremnitz .

Bedeutsamer Erfolg der tschechischen Sozial -
demokrate » . — Niederlage der Kommunisten .

Am Sonntag fanden in Kremnitz ( Slowakei )
Wahlen in die Stadtvertretung statt . Hiebei ver¬
loren die Komnumisten von ihren bisherigen fünf
Mandaten zwei , dagegen gewannen die tschechi -
tchcir Soziatdemolralen zu ihren bisherigen sidben
Mandaten weitere vier Atandale . Sonst traten in

der Zusammensetzung der ( ^enieindevertretn/ng
nur geringe Bcränderuugeu ein . Bemerkenswert

ist bloß , daß auch die slowakischen Klerikalen ein
Mandat verloren .

Telegramme .
Wahlen in Lettland .

Riga . 10 . Oktober . (Tsch. P. - B. ) Die Zä! >
lnng der Stimmen , die bei den Parlanienisivab
len in Lettland abgegeben wurden , ist jetzt abge -
schlössen . In «zauz Letttand wurden rund 938 . 000

Stimmen abgegeben . Nach einer vorläufigen Be

rechnung erhalten die Sozialdemokraten 20 , die

Minderheiten 18 ( u. zw. die Deutschen 6, die

Russen 0, die Juden 1 und die Polen 2) , der

Bauernbund tL , die Loligollischen Bauern 9, die

bürgerlichen Linlsgnippen ebenfalls 9, die lettische »

Rechtsgrnppen 8, die kontiiiiniistijche » GeWerk

fchaftler 5, die Iniigwirle i , die unabhängige »
Segialisten 8, dir sozialdemokratischen Minimal

sten 2 Mandate .

&

Riga . 10 . Oktober . ( Tsch. P. - B. ) Der Aus

fall der Wahlen bedeutet eine leichte Schwä

ch n n g d c 6 l i n k c n Flügels und der Mitte .

Die Sozialdemokraten verliere » 7

Sitze an die Kommunisten und die Unabhängi
gen , die sich zum ersten Aialc an der Wahl bete :

ligle ». Die Zeitungen sehen aus dem Wahle igest
nis voraus , taß eine Mehrheit der Li »

k e ii unmöglich sei und erwarten ein stür

gerliches Koalitivnskabinett von einer gewissen
Stabilität .

Frankreich « nd die geistlichen Orden .

Schwierigkeit «« der Regierung .

Pari «, 10 . Oktober ( Tsch. P. - B. ) Zum Mit
lelpunkt des innerpolitischen Interesses in Frank
reich wurde die Frage der religiösen
Kongregationen und Missionen , de
neu durch zwei Artikel im Budget für bis Jahr
1929 unter getvrfsen Bedingungen die . i . lsicdlung
in Frankreich und die teilweise Rückstellung des
ihnen zu Beginn des Jahrhmidcrts entzogenen

beweglichen und unbeweglichen Eigentums er -

möglicht werden soll . Diese Maßnahme soll den

Zweck verfolge », die Missionäre zu unterstütze »,
die in den Kolonien für die Ausdehnung
des französischen Einflusses arbeiten .
Die Angelegenheit aber stößt ans Schwierigkeiten
bei den s o z i a l i st i s ch e it Radikalen , für
die die vorbehaltlose Wahrung der Gesetze » der
die Trennung von Kirche und Staat ein grmrd -
legender Progroinmpimkt ist . Vielfach werden

Vevnmtungen aiisgesprochen , biß die Frage der

Regierung große Schwierigkeiten bereiten wird .



Leite 4.

Finanzdebatte im Budgetansschub .
Erhöhung der Verbrauchssteuern . — Die stillen Budgetreserven .

Die Ätzungen deS BudgctanSschusseS am

Montag und Dienstag waren dem Budget des

FinanzministeriuniS gewidmet . Einleitend refe -
ricrtc Gc » er « lbei ich te rfta l ter Dr . Hnidek .

Die direkten Steuern sind mit insgesamt
1667 Millionen um 800 Millionen niedriger veran¬

schlagt als int Jahre 1027 ; die Verbrauchssteuern
sind mit 1718 , die HaiidclSstenern mit 2111 Blillio -

necn präliminicrt . Während im Jahre 1027 die
direkten Steuer » 33 . 81 Prozent oller Steuern und

' Abgaben ausmachten , i st dieser Zl n I c i l Heuer
auf 30 . 46 Prozent gesunken ; dafür sind
in derselbe » Zeit die Verbrauchssteuern von 20 . 41

auf 31 . 21 Prozent und dir HandelSsteiiern von 37 . 08

ans 38 33 Prozent hinoufgeaangcn . Ilner -

ledigle Stenenaklen gibt es immer noch eineinhalb
Millioneit , auch die Moral der Steuerzahler hat
sich im Gefolge der Steuerreform nicht gebessert . Die

Zuteilungen an die autonomen Verband : betrogen
1104 Million « » , für Lehrergehalte sind an Vor -

schlisse » für die Länder , an deren Rückzahlung
natürlich nie zu denke » ist , 700 Millionen vor -

gesehen . Die Staatsschuld hat sich formell von
34 . 388 Milliaidcn ans 36 . 583 Milliarden erhöht :
dies rührt daher , trnil honer zum erstenmal die

Banknotenichuld von 4. 2 Milliarden zu den Staat ! '

schulden gerechnet wurde . Tatsächlich hat sich die

Staatsschuld verringert .

In der Debatte interpellierte Genosse R c -

meö lisch. Sozdeni . ) den Fiilanzministcr , ob er
dem Abkommen zwischen der Regierung und den

Ziickerindiistriellcn seine Zustimmung gegeben
t » bc und was uns dieses Präsent an die Zucker -
lnirone kosten werde .

Dienstag vormittag kam als erster Redner

Genosse Dletl
-,n Worte . Er protestiert einleitend gegen den Bruck »
deS seinerzeit der Vevdlkening gegebenen Vcrspre -
chenck, daß keine Zuckerverteucrung eintreten werde .
Mit der . ixrabschiuig der PreiScrhöhnng von 00

ans 28 Heller ist die Angelegenheit nicht erledigt .
Die Znckerindirsmellcn haben ihren Millen restlos
durchgesetzt . Unser seiiierzeitiger Antrag ans Rege -
lnng der Ziickerwirtschast liegt dagegen noch uube -

achtet .

Die fortwährende » Preiserhöhungen sind für die
arbeitende BevSlkerung nicht mehr zu «rtragrn ;

berechtigte Lohnforderungen sind die Folg « und auch
die Slaatiangestellten werden in kurzer Zeit mit

GohaltSforderungen hervortreten . Redner urgieri die

Versorgung der Ueberalteten und die Sanierung
der Vnidcrladeii uutd regt u. o. an , überhaupt d i e

ganze 11 ntfa tzslcuer zu pauschaliere » ,
was wahrscheinlich auch die Preisbildung günstig
bceiirflnsscn würde . Beschwerde muß man weiter

führen »bei die rücksichtslose Eintreibung
der Stenern durch die niederen Behörden , die

sich um Weisungen von oben überhaupt »ich !
kümmern . Tic Revisionskommissionen arbeiten b. i
der Umsatzsteuer noch immer furchtbar hart und

schikanös . Tic Arbeiterschaft hat ei » großes Juter -
esse, an den Sie nerkommissionen teil ; »-
ilchmc », denn die Slrbeiter bezahlen ja nicht nur

Einkommensteuer , sie besitzen oft auch Gnmd oder
ein kleines Häuschen . Wir wünschen daher , daß die
Arbeiter in diesen Kommissionen volle Beriicksichti -
gung finden . Tic dringend notwendige Rcfoi m
vor Gebührenordnung darf nicht überstürz !
durchgeführt weiden . Wir begrüßen die Absicht deS

Finanzmiliisters , statistische Erhebungen über die

AckKeitcrlöhne regelmäßig zu veröffentlichen . Verlan -

gen ober , daß die Gewerkschaften und Genossen -
schasic » mit herangezogen weck»«».

Redner weist nach , daß die Umsatzsteuer und die

Zölle sehr vorsichtig präliminicrt sind
und hier noch

Reserven Im Budget

vorhanden zu sein scheinen , die sich aus über eine

halbe Milliarde belaufen . Ein Rückblick ergibt , daß
doS Budgei ausgesprochen kapitalistisch ist und aus
soziale Rottvendigkeiten wenig Rücksicht genommen
wird , daß ferner die indirekten Steuer » ans das
allerhöchste angespannt werden . Ei » derartiges
Budget können >oir nicht billigen .

*

Dienstag nachmittag beschäftigt « sich

Genosse Hackenberg
vorwiegend mit dem Kapitel Tabakrtgic .

Heuer sind an Arbeitslöhnen um 10 Millionen

weniger als im Vorjahr , im ganzen 120 Millionen ,

budgetiert worden ; alle Lohnposten zusammen be

tragen 100 Millionen . Dagegen betragen die Provi
sioncn der Trafikanten bedeutend mehr , nämlich 236
Millionen . Dieser Hinweis soll keineswegs daraus

abzielen , die Provisionen der Trassanten zu schmä¬
lern , sonder » nur aufzeigen , daß die Löhne nicht so

sind , wie sie bei den Erträgnissccn diese ! staatlichen
Unternehmens sein könnte ». Die Lohnhcrabsctzung
wirb mit der Verwendung leistungsfähigerer Pia

schirren begründet ; Neuaufnahmen von ' Arbeitern
werde » nur in sehr beschränktem Ausmaß vorge
nommen . Während jedoch die Zahl der Beamten

ziemlich gleich bleibt , gchi die Zahl der Arbeiter
von 18 . 722 im Jahre 1022 ans 12, ( XX) im jetzigen
Boranschlage zurück ; dieser Abbau wurde Haupt
sächlich durch Pensionierungen herbeigeführt . Der

Reinertrag für das Jahr 1027 , der r »n 200 Mi !
lionen größer ist als präliminiert war , zeigt
daß die Tabakregie die Erfüllung der gerechten For
derungcn der Tabakarbeiler vertragen würde

Redner verlangt ein « Vertretung der

Arbeiterschaft im Verwaltungsaus
schnß der Tabaksavvikcn und bringt verschiedene

Forderungen bezüglich der Umrcihung In den Loh »

gnippen , der EvzichnngSboiträge und der Löhne der

weiblichen Arbeiterinnen vor . Er protestiert ferner

gegen das U c fc c r fl nnden - Unwcs « n. das i »

de » Zigaretienbetriebcn an der Tagesordnung ist ,
und gegen daS Prämiensyste m, das für die

' Arbeiterschaft schädlich ist . Der nationale Schlüssel

für die Aufnahme von Arbeitern führt dag », daß
in den deutschen Gegenden die Ausnahme deutscher
Arbeiter verweigert wird , obschon sich dort keine

tschechischen Arbeiter befinden . Ans zahlreichen vor -

gebrachten Beschwerden geht klar die unwürdige Be -

Handlung der Arbeiterschaft durch die Verwaltung
der Tabakregie hervor .

Genosse ' Tackenberg beschäftigt sich dann mit den

Zuweisungen an die

Selbstverwaltungskörper

und zeigt die Auswirkungen des berüchtigten Gc -

meindefinonzgesetzeS an dem erbarmungslos zu¬

sammengestrichenen Voranschlag der B. ' zirle 01 » m -

b n r g und W i n t e r b e r g. D o b r s ch a n und der

Stadt Trautenau , die alle zeigen, wie dringend

notwendig die Novellicrung dieses Gesetze ! ist .

*

Ausweichende Erklärungen des Finanz «
Ministers zur stuckerfrage .

I » seinem Schlußwort zur Fi »auzdeba : tc
versprach der Fiiiaiizminister Dr . EugljS im künf¬

tigen Motiveilvcrichl die im Ausschuß vorgebrach -
ten Anregungen zu verwerten .

Auf die Anfrage , ob er seine Zustimmung zur
bekannten Lösung der Zuck «,frage gegeben habe , er -

klärt En < M, daß der Zuckerpreis nicht feine Ressort «

angelegcnheit ist ; bezüglich der finanziellen Dotie -

rnng müsse man zwischen de » Export steuern
und der Herabsetzung der Umsatzsteuer unterscheiden ,
lieber die Refunbieriing der Exportfteucru habe er

ein « - GesetzeSvorlage eingebracht und damit seine

Bereitwilligkeit gezeigt , sie durchnisühre ». Bczüg -
lich der Umsatzsteuer wurde keine for -

mal - rechtliche Entscheidung geiroffcn .

Lohnbewegungen seien immer ein Zeichen einer

guten WlrtschaftSkonsiinktur ; wenn also seine Finanz -

Politik die Ursache zu Lohn beweg » » gc » sei, wie

Abg. RcmcZ . behauptete , so anerkenne 9knu : 3, baß

feine Finanzpolitik die Ursache besserer Wirtschaft

licher Verhältnisse sei. Cr mache seine Finanzpolitik
ancki in, Interesse der Arbeiterschaft (?! ) , der er volle

Beschäftigung >»' d Erhöhung ihre « Anteils an dem

Ertrag der Arbeit ermögliche . Dem Genossen D i e t l

antwortet der Minister , daß die RevisionSabteiinng
in ein ' Revisionsamt ningewaiidelt werden würde ;

di - Kodifiziernng der Oiebiihrenvorschristen sei für

da » konrniissionelle Verfahre » fertiggestellt . Die

F i n a n z v c r w a l t n n g brauche g e >v i s s e

Res er » ei , durch niedrige Präliminicrnng Haupt

sächlich snr die Lchrcrgchaite . Tchlicßlch besaßt sich

Dr . Engli ? ausführlich mit der in der General '

Ehalte gehaltenen Rede des tschcthiicheit Genossen

Pia eck ; dieser Teil der Olede wurde jedoch von

der ParlamenISkorrespondenz nick » ausgegeben , da

sie in einer Fachzeitschrift veröfseMlichl werde » wind .

Ueberstvrzte Hast km Budget -
ausWch .

Abstimniiing in der Frcitagnacht .
Prag , JO. Oktober . Heute verhandelt der

Budgetansschuß da » Kapitel Schulwesen , mit

dein sich n. a. Genosse de Witte ausführlich be -

faßte . Wir werden aus seine Rede noch zurück -
komme » . Da am späten Nachmittag noch eine

ganze Reihe von Rednern vorgemerkt ist und das

Kapitel unbedingt noch heute abgeschlossen werden

soll , dürfte sich die Sitzung wieder bis spät i » die

Nacht hineinziehen .
Am Samstag soll die FriihjahrSsessivii durch

ein Dekret des Präsidenten oer Republik geschlos
sei , werden . Soll dieser Dermin eingehalten wer¬

den , dann muß die S ch l ii ß a b st i m iii n n g
im Budge ta n ssch n ß späte st cn s in dc r

Frei tag na cht erfolgen . Bis dahin sind noch
die Kapitel Aroeltsministcriiim , Post und Eisen -
bahnen sowie soziale Fürsorge zu erledigen ; es

Werden also diese Kapitel wieder einmal in über »

stürzt « Hast bclzandelt werden müssen . Die ersten
Tage der nächsten Woche sind sitzungSfret : der Gc -

ncralberichterstatter Dr . Hnidek benötigt einige
Tage zur Aiisarbeitinig des Ausschiißberichtes .
Donnerstag , de » 18 . koiiimt dann daS Budget vor

das Plenum .

Tagesneuigkeiten .
Die tapfere Frau .

Zu den Soldaten , Arbeitern , Feuerwehr¬
leuten , die aus den Trümmern des eingestürzten
Hauses Arme , Beine , Köpfe und arntsel gc Reste
menschlicher Leiber hervorsuchten , gesellte sich
bald nach der Katastrophe auch eine Frau . Fie¬
bernd vor Ungeduld , aber doch mit aller Ruhe ,
die solche Arbeit erfordert , beginnt die Prolcta -
rierin in der grünen Wolljacke zu graben , zu
hacken , Schutt wegzuräumen . Alan stört sie nicht ,
man hat verstanden , Was sie sucht : einen ihrer
nächsten Angehörigen , wahrscheinlich den Man » .

Angstgepeitscyt ist sie von der Peripherie der
Stadt herbeigeeilt , als sie die Kunde von dem

Schrecklichen vernahni . Wer ermißt , was in der
Seele der Frau , wie in der Seele Dnheiider ihrer
Leidensgenossinnen vorging , als das Gerücht ihr
zuflog , als Schritt und Schritt , um den sie sich
der Stätte des Unglücks näherte , d e Wahrschein¬
lichkeit stieg , daß es sich mir den Bau handelte ,
um den sie fürchtet , daß i h r Mann dabei sein
müsse , daß ihr Mann eher tot ald lebendig sein
würde ! ?

Ter letzte Funken Hoffnung erlischt bald , da

der Trümmerhaufen Entsetzliches verrät . Die

Frau klagt n' cht , jammert nicht . Tie packt zu .
Mit dem Mute der Verzweiflung arbeitet sie;
hofft sie noch den lebenden Mann zu finden ?
Sucht sie den Toten ? Will sie den Schmerz und

die Angst betäuben ? Stunden vergehen , Stunden

arbeitet die schwache Frau in der grünen Jacke
neben Soldaten und geschulten Feuerwehrmäii
ncr » , als einzige ihres Geschlechtes . De Scnsa
tion umschleicht das Trümmerfeld , Sensations
schmöckc erfinden grausige Gerüchte um die Frau ,
die ihren Mann , den Ernährer , den Kameraden ,

sucht . Mas kann sie in diesem Angenbl ck all das

kümmern , was die Mcngc schaiiliisterncr Gassen -

steher von ihr denkt !

Wirkliche , seltene Treue , Kameradschaft und

Mut kündet das Beispiel der tapferen Frau , die

auf den Trümmern arbeitet , bis sie nach Sinn
den zusammenbricht und ins Spital geschafft
wird . Sie hat den Mann nicht gefunden , den sie
suchte , nicht lebend und nicht tot . Die Ver -

zwcifluiig wirft sie hin , macht sie selbst zum Opfer
der Katastrophe .

Viele Proletaricrsrauen habe » ähnlich gelit¬
ten wie diese , nicht jede hat die Kraft der Seele ,
hinzugehen und den Man » , den Kameraden , un¬
ter den Trümmern zu suche ». Aber jede sollte
von der einen lernen , daß proletarische Solidarität
leine Grenze und kein Ende kennt , daß sie sich n
der grausigsten Lage bewährt , daß sie über den
Tod hinaus helfend , rettend , mitarbeitend wirkt .

' Mit den Männern so im Kampfe zu stehe »,
tvie diese Frau mit ihnen bei der schweren Ret

tnngsarbeit stand , dem Manne so die Treue zu
wahren wie diese Frau es tat , das sollte daS Ziel
aller Prolctarierinuen sein . Stünden alle Wie die
eine neben dein Manne , wir erlebten nicht so
grausige Schauspiele des Massentodes , nicht au
dem Schlachtfeld der Arbeit und nicht aus dem

Schlachtfeld des Krieges . Denn auszudenken , daß
Frauen wie de eine , verzweifelte , tapfere in der
grünen Wolljacke , diese Ungenannte , den Vätern

suchten in Granattrichtern und verschütteten Grä

den , das übersteigt die Phantasie aller Romantiker

des Krieges , aller Generale und Kriegshetzer —

das würde Erkenntnis und Ende dcö Moldens

bedeuten !

Die Amerikafahrt des „Zeppelin ".
Friedrichshofen , 10 . Oktober . ( Tsch. P. - B. )

Dr . Eckener hat den ' Ausstieg zur Amerikafahrt für
morgen früh angesetzt . Tic Voraussetzung ist al -

lcrdiiigs , daß es gelingt , das Schiff ungefährdet
ans der -Halle zu bringen . Noch herrschen über

dem Bodcnsccgcbict schwere Stürme . Dr . Eckener

rechnet aber damit , daß sie sich bis morgen früh

gelegt haben werde » . Die Wetteranssichtcn über

dem Ozean sind noch nickt gerade sehr günstig
Das Schiff muß sich dann eben seine » Weg su-
chcn und unter Umständen Tiefen umfahren .

Ziehung der Klassenlotterle .
Bei der gestrigen ersten Ziehung der 8. Klasse

wurden folgende Gewinne gezogen :
20 . 000 K: 50801 , 48803 .
5000 K: 17859 , 42756 , 35031 , 17148 , 51674 ,

29811 .
2000 K: 50824 , 50403 , 26414 , 8800 , 13000 ,

5078 , 83713 , 70235 , 85003 , 79237 , 4824 , 71189,

78179 , 0318 , 8058 , 70901 , 3724 , 15085 ,
15287 , 62857 , 75809 .

1000 K: 51391 , 01561 , 90206 , 27600 ,
89715 , 02351 , 35525 , 00137 , 68702 , 8492G ,
13010 , 585 , 20029 , 53980 , 83972 , 31008 ,
92734 , 23867 , 11113 , 95423 , 70316 , 12013 ,
98361 , 17381 , 00808 , 22808 , 13000 , 28350 ,
00708 , 12506 , 10505 , 10103 , 54917 , 35010 ,
22260 , 50071 , 23351 , 98547 , 57148 , 23261 ,
14651 , 99940 , 23457 , 95391 , 14008 , 64857 ,
19471 , 80811 , 45168 , 27203 .

37087 ,

16616 ,
30841 ,
43018 ,
77272 .

58311 ,
5895 ,

34902 ,
43132 ,

Die Sensation . Der Miitvelt von Kalastro
phen und vom Unglück der leidenden Kreatur
Nachricht zu gebe », gehört zu den traurigen Auf -
gaben der Zeitung . Dort wo Tränen fließen und
Menschen mit dem Tode ringe », den Tatbestand
zu ermitteln und das grause Geschehen in Druk -
terschwärze umzusetzen , ist wahrhaftig kein schöner
Beruf ; er wird veredelt durch das Bemühen , im
Herzen des Lesers Mitgcfiibl zu Wecke », mit dem

zivilisatorischen Fortschritt des Rotationsdrucks
den tvahrlzaf , kulturellen einer iimfasseiide »
menschlichen Solidarität im Mitleiden und HA-
fen zu fördern . Wo die Presse berichtet , um zu
erziehen , zu menschlichem Besinnen , zu tätiger
Hilfe aufzurufen , wo sie den Ereignissen nachgeht ,
um zu allgemeinem Nutzen die Lehren zu ziehen ,
Ivo sie das Abbild der Tragödie zeichnet , um die
Wiederholung niimöglich zu machen , dort hat sie
eine kulturelle , eine menschliche Mission , Wo sie

" bungl " , mit Mo Konkurrenz ju schlagen, um
Kaufer zu finden , um der sciijationslusterneii
Menge phantasieloser Leser die Nerven zu kitzeln ,
dort wird der journalistische Beruf zum rohen
Gewerbe de » Leichenfledderers , dort wird die
P^ll ^, . jur Schande des Jahrhunderts . — Die
entsetzliche Prager Katastrophe sah beiderlei Presse
am Werke . Die Boulevardprcsse kann sich nicht
genug tun in der Erfindung sensationeller Einzel -
E™' i » ben der Schaulust der Men -

und Gatten auf
'

die " Schlachtfeldes folgte»,""sie zahl ' herauf Profitiert"an Grö ? ^ V?a!a-
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strophe , sucht die ol - nehin so gewaltige daher no «

größer erscheinen zu lassen , und die „ Aufmachung
verrät nur zu l >ald , daß die Geschäftsinteresse !
über die Regungen der Menschlichkeit gesiegt
habe » . Und sei der Lei - heuberg noch so grauen -

Haft hoch, die „ vom Morgen , vom Mittag und

vom Abend " tverden bei seinem Anblick doch nur

au den im gleichen Verhältnis wachsenden Berg
von Rotationspapier denken , der dank den Sensit -
lionen über die Maschine laufen wird . — Es
kann nicht unvermerkt bleibe », daß sich an dem

Sciisationsbetrieb in Prag neben den alten Ter «
tiariern der Boulevardpresse auch die Kommu ,

nisten hervortaten , die alle abenteuerlichen Gc .

riichle kolportierten und im „ Vorwärts " sogar
mit 100 Toten aufwarteten , alö ob nicht 40 ge .
rade Entsetzen genug zu wecken vcrmöabten ! Di «

Verbürgerlichung des Kommunismus «wird eben
auch an seiner Presse von Tag zu Tag mmllicher .

Scherz oder Attentat ? Mittwoch frtjih kurz
nach 5 Uhr wurde zwischen den Bahnhöfen BW-

lensledt Ost und Ballenstcdt West eine z c' tva
>,!' - Meter lange , hölzerne Bank quer üb^r den
Schienen liegend anfgefundeii . Die Bant konnte

rechtzeitig entfernt werben .

Zugszusammenstoß . Dienstag um 23 IIb ?

stießen bei Trcdigar ( Südlvakes ) zwei Eiicnbqhn -
zöge zusammen . Ein Mann winde gelötet , sechs
wurden verletzt . Glücklicherweise befanden sich in
den beiden Zügen nur ungefähr 20 Personen .

Ungliickbringende Mandate ? In der Nähe vo' . r
St . Etienne winde bei einem Antomobilnnfatt der
' Bürgermeister der Siadt und Senator Soulier der -
lebt . Es ist dies i » den letzte » Tage » das vierte
P a r l a nl e n t s ni i b g l i c d. Welches bei einem

AutomobikunglAck Verletzungen erlitt . /

M« jsenlu » dgebn » g der Freidenker in Au. ssig .
2lrn Sonntag , den 14 . Oktober , >, »> 10 Uhr vor -

mittags , demonstrieren die Freidenker des Islrei -
ses V ( Aussig ) auf dem Marktplatz i » A. nssig
gegen die K n ebc l u ng des VereituS -

und Versammlungsrechtes durch die

Behörden und gegen die klerikale Rcak -
tion überhaupt . Tie Leitung des Bundes pro -
letarischer Freidenker fordert die klassenbewußte
Arbeiterschaft Nordwestbvhnlcns auf , durch eine

Masseiibeleilignng ihre Solidarität zu bekunde » .

Während der Ordination delogiert . Pom

KreiSgericht Eger wird uns geschrieben : In der
Nummer 201 der per . Druckschrift „Tv- zialdemo -
krat " vom 24 . August 1928 ist auf Seite 3 ein
Artikel erschienen , der die Ucbcrschrist trägt :
„ Während der Ordination delogiert . " Dieser Ar »
tikcl enthält durchaus unrichtige und unwahre

Angaben , weshalb wir Sie ersuche » zur 2lufklä -
rnng des Falles in einer Ihrer nächsten Nummern
den wahren Sachvcrlzalt richtigzustellen . ' Auf
Grund der vom gefertigten Präsidinin ' gepflogeneu
Erhebungen der Aussagen des Riclsters , des Voll -

streckutigsorganes , des intervenierende » Rechtsan¬
waltes . des als Zeugen zugegen gewesenen Bür¬

germeisters , des Stellvertreters des Ortsschulaus -
schnsses , des Gemeindewachinaiines und des Di -

striktarzles Dr . Franz Nagl in Moriakulm und

auf Grund der EztekutionSaklen wurde sickerge -
stellt , daß gegen Tr . Nagl die exekutive Näu -

inung seiner Wohnung bereits am " 18 . Jänner
1028 bewilligt worden war . und daß die Näu -

iiinilg am 27 . März 1928 hätte durchgeführt wer -
den solle ». Dein ' Anstichen des Dr . Nagl um Auf -
schnb der Räumung wurde nicht stattgegeben , sei -
iiem diesbezüglichen Rekurse an dos Kreisgericht
Eger wurde keine Folge gegeben und der Vollzug
der Räumung zum 10 . August 1928 , 10 Uhr vor¬
mittags angeordnet , da Dr . Nagl die Slcherheits -
leistiing von 8000 Kronen nicht erlegte . Mit der

Räumung der Wohnung wurde erst in » lzalb zwei
Uhr nachmittags begonnen , das Schlafzimmer , in
welchem die Frau des Dr . Nagl angeblich krank

darniederlag , wurde überhaupt nicht betreten , ge -
schweige denn geräumt , das Ordinations . und
Wartezimmer wurde erst um 2 Uhr nachmittags
geräumt , zu einer Zeit , da überhaupt keine Pa «
tienten mehr zugegen waren und lzat Dr . Nagl
selbst die Ueberprüfnng seiner Instrumente und
Medikamente in der Schule , in welcher ihm die
tRmielnde einen Raum provisorisch zuwies , über -
wacht . ' Aus diesen Feststellungen erhellt die voll -
ständige Haltlosigkeit der Behauptung , daß die an¬
wesenden Patienten aufgefordert worden wären ,
bei der Räumung initbehilflich zu sein . — Soweit
die Mitleilmigcii des Egerer KreiSgerichtes . Die
Berailiwortung für unsere Notiz müssen wir nu -
sercm Gewährsmann « : überlassen .

^ Soldatcnsclbstniord — Motiv „ unbekannt " !
Zu der Kaserne des 6. Kavallerie - Regiments in
Brunn hat sich der Zngssnhrcr A. aus einem Ka -
rabiner erschossen . Das Motiv der Tat ist —
„ unbekannt " !

Berfchilrfung des Lodzer Streiks .
Warschau . 10 . Oktober . ( Tsch. P. - B. ) Ii

r, \ >auden heute zahlreiche Versammlungen de
streikenden Textilarbeiterschaft statt , in welche !
Resolutionen beschlossen wurden , die sowohl di
' Haltung der Regierung in Sem Lohnkonflikte all
auch die unnachgiebige Haltung de
T e x t i l , n d u st r i e l l e n auf das schärfste ver
urteilen . In Pabianice bei Lodz wurde in eine
Vevsainnilniig der streikende » Arbeiterschaft ein «
Resolution beschlossen , in welcher die Prokla
niiernng des Generalstreiks gefordcr
wird . Die für heute angekündigten Beratungen
der Streikleitung des Textilarbeiterschaft mit den
Zentralkomitee k - '

in Lodz wurde

Beratungen sol . . .
ci " f ä Generalstreiks gefaßt werdet :

In Warschau stund heute die Slrbeiter der beide :
In War,chan srnd heute die Arbeiter der beide .
Ausstand getreten .
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Beriisteiusturz in New fjort . In einem Vier¬
tel New Ljorks stürzten Dienstag zwei Zimmer -
leute vom Gerüst eines Neubaues i » der Höhe
de « vierzehnten Stockivcrkcs auf den Gehsteig in -
niitteil von Fußgängern ab . Das Unglück wurde
durch den Einsturz eines Teiles des Gerüstes vir -
ursacht .

Der Bettler mit der Tabaksdose Wilhelms II .
In K i s ch i n c w in Bestarabicn erweckte seit
einigen Fahren ei » russischer Bettler aNgeincines
Mitleid , der sich mühsam ans einem Bein durch
die Stadt schleppte . Er bekam viel mehr Almosen
als die andern Bettler , und diese , die sich solcher -
ort verkürzt sahen , sannen auf Mittel , um ihn
loszuwerden . Sie machten ihn mit einer hübschen ,
jungen Bettlerin bekannt , damit sie ihn anSspio -
nicre . Der Russe , er heißt Leonid Adazky , ver -
liebte sich richtig in das Mädchen und vertraute
ihr seine Geheimnisse an . So kamen diese Ge -
hcimnissc zur Polizei , die sich veranlaßt sah, Er -
Hebungen vorzunehmen . Es bestätigte sich , daß
Adazky weder ein Krüppel »och krank ist . Er ist
das Haupt einer Diebsbande , und I>ci einer
Hansdurchsuchnng fand die Polizei Reichtümer , die
keineswegs nur zusammengebettelt sein können .
Co ein Scheckbuch , Bestätigungen über riesige
Summe » , die Adazky angelegt HM, Juwelen und
Edelsteine um Tausende von Pfunden , darunter
eine mit Diamanten ausgelegte Tabatiere , in die
die Worte eingegraben sind : „ Dem Beherrscher
Teutschlands Kaiser Wilhelm 1905 . "

Internationale Lustschtssahrtsausstellung in
Berlin . Der Verkehrsminister und der . Ober¬

bürgermeister von Berlin eröffneten am letzten
Sonntag die unter der Bezeichnung „ ILA " ver «

onstaltctc internationale Lustschiffabrtsansstcl
lniig , auf der 29 Staaten , darunter mich die

Tschechoslowakei , vertreten sind . Die Ansstei -
lung , die die erste dieser Art nach dem Kriege ist,
nimmt eine Fläche von 59 . 999 Onadratmeter

ein . Bon den Sehenswürdigkeiten auf der Ausfiel »
lung sind besonders anzufiihren : das Flugzeug
„ Bremen " , auf dem der erste Transozeanflug
Europa —Amerika ausgeführt nlurde . Dieses

Flugzeug wurde auS Amerika auf die Ausstellung
gebracht und wird nachher wieder nach New

?) ork transportiert , wo es in einem Museum auf -
beivahrt wird . Ferner befindet sich auf der AuS -

stell »ng das französische Flugzeug „ Nnngesscr et
Eoli " , auf dem die französischen Piloten Eostez
und Lcbrix ihren berühmten Flug um die Weit
unternommen lsabcn . Die Italiener und Eng -
länder stellen ihre bekannten Hydroplane ans , die
die riesige Geschwindigkeit von 599 Kilometer » in
der Stunde erreichten . Rußland stellt von Pro -
pellcr getriebene Schlitten ans . Auf der Ans -
stcllnng findet inan ferner getreue Kopien der
ersten Fluginaschincn . besonders jener von Lilien
tlprl und Wright . Interesse erweckt das Modell
eines ungeheuren Flugzeuges mit doppeltem
Rumpf , das 179 Passagiere tragen soll. Der Ba »
dieses Riesenflugzeuges soll in der nächsten Zeit
beginnen .

Was kostet ein Menschenleben ?
Bon den Gesichter » wich das Lachen und

Lächeln , unsere Mienen sind düster wie der Tag .
der der Katastrophe folgte .

Was ist geschehen ? Prag ist reicher nm ei »

Unglück und ärmer nm eine Reihe von Men -
scheu, schwcrarbcitcndcr Männer .

Prag brnit mit hitzigem Eifer , baut seine
Häuser nnd Paläste ans iingcscgnctcr Erde , denn
sie ist mit Menschcnblnt getränkt .

Es waren schlaue Köpfe , die den gerissenen
Trick brauten - den Köder auswarfen : bauet schnell
und wir schenken euch Steuern . Silin , da heißt
es eben Eile .

Der Arbeiter steht auf dem Gerüst , schindet
nnd schuftet für das Wohl eines Reichen , wäh
rcnd über seinem eigenen Leben sich finstere Gc
Witterwolken ballen , der Tod streckt seine gierigen
Hände nach ihm .

Es prasselt , poltert und donnert , krachend
bricht das HauS zusammen nnd bildet ein Massen
grab . Eisen , Zement und Holz , das Material ,
das sich ihm fügte , das er selbst da hinansschasste ,
der Arbeiter , tötet ihn . Jetzt ist Verstand und

Organisation verspätet , wenn man versucht zu
retten , was nicht mehr zu retten ist .

Man grub die Leichen hier ans nnd da
wieder ein , zur ewigen Ruhe . Während ihret -
wegen noch heiße Tranen rinnen , bauen taufende
von Männer » anderswo , keine Sekunde ihres
Leben « sicher . k.

« Stierkampf « n Barcelona .
Von V . 3 » . 3toit .

Spekulative Impresarios versuchen in neue -

ster Zeit immer wieder , Stierkampftourneen in

mitteleuropäischen Staaten zu arrangiere ». Im
Vorjahre sollten in Prehbnrg , dann in Budapest ,

„original spanische " Stierkämpfe abgelösten wer¬

den . Erfreulicher Weise haben sowohl die tschechi¬
schen als auch die ungarischen Behörden diesem
Greuelimport rechtzeitig einen Riegel vorgeschoben .
Den ethischen Wert dieser Verbote kann nur er -

messe », wer selbst einmal diesem schändlichen
Blinschauspielc beigewohnt hat . . Kürzlich hatte ich
aus der Rückreise von Algier Gelegenheit , in Bar -
celotia die Stierkampf - Saisoneröffnnng initzn -
machen .

Die Natur hat dem Stier eine zweifellos nn -

nütze , daher d » » » ne Eigenschaft verliehen : das

blindwütende Reagieren ans grelle Farben . Hätte
er diese Eigenschaft nicht , so iväre der ganze grau -
sattle Unfug des Stierkampfes unmöglich .

Denn alle Phasen des Sliergcfechles beruhen

auf dem sprichwörtlichen „ roten Tuche " .
•*

Schon taasvorhcr riesige Fronten bei allen

Vorverkausskafsen . Und Stunden vor Beginn der

Veranstaltung bereit « füllt sich die gigantische
Arena „ Monumentale " , die Plaza de teros . Sie

saßt 35 . 999 Leute . Ausverkauft — trotz der an¬

sehnlichen Preise : gute Plätze auf der Schatten -

seile , die Sonnenseite ist billiger , koste » 18 bis 25

Pesetas , das sind ungefähr 19 bis 15 Mark .

Fieberhafte , suggestiv mitreißende Erregung
tobt durch alle Ränge der gewaltigen Arena . Das

eine Zauberwort „ toris " hält alle — alle im
Bann — 35 . 909 ! Schreiend , gestikulierend ,
schrille Pfeifen ausprobend , verfolgt man den Zei -

gcr
der großen Uhr , der i » gleichmäßiger Ruhe

em sehnsuchtsvoll erwartete » Momente des Ein¬

zuges der Stierkämpfer , paseo de la Onadrilla ,

entgegenrückt .
Vorläufig aber dient die große runde Sand -

bahn der Arena noch friedliche » Elementen als

Ttninnelplatz : Händlern , die in kleinen Tüte »

Konfekt Verkäufen . Ihre Spezialität besteht darin ,
die Münzen , die ihnen ans der respektablen Höhe
eines vierten Stockes zugeworfen werden , anfzn -
sangen und dafür die vollen Tüten mit unfehl -
barer Sicherheit emporznschleudern . Diese Händler

gehören seit jeher zum Getriebe des spanischen
Stierkampfes . Durch ihre Geschicklichkeit vertrei -
ben sie dem Publikum , das im übrigen die blnt >

gierige Nervcnspannnng keineswegs zu verbergen
sucht , die langsam hinschleichende Zeit .

Und eine ' Musikkapelle bemüht sich, das nn -

heimliche Brausen des tansendstinnnigeil Lärms

zu übertönen .
So weit wäre noch alles ganz hübsch .

:s:

Die Stierkämpfer ziehen ein . Voran die

Capadorcs , mit der Capa , dem roten Mantel ,

ihnen folgen zu Pferd die PicadoreS , sie tragen
diesen Namen nach der lanzenariigen Pica , die sie

führen , die Banderilleros — den Beschluß macht
der Matador oder Espada . Sein Degen heißt

„ Espada " . Es ist ein bei uns viel verbreiteter Irr -
tum , daß der Matador „ Torero " genannt werde :
Torcro ist ein Sammelname für alle angeführten
am Stierkampfe Beteiligte ».

Die Musik setzt aus ,

Es öffnet sich ein kleines , finsteres Tor und

schwarz , stämmig , vermutlich schon durch Quäle
rcien gereizt , stürzt schnaubend der Stier in die
Arena . Bleibt erst geblendet stehen , denn man hm
ihn vier Tage lang vor dieser seiner letzten gräß
lichen Stunde , fiir die er mit raffinierter Sorg
sali großgezogen und gestählt wurde , in absoluter
Dttnkelhcit gehalten .

Und nun beginnt der Kampf , ein Schauspiel ,
das der Mensch nicht abscheulicher erdenken

konnte , um seine eigene Menschenwürde zu bc

sudeln .
Die Capadores locken den prustenden Stier

mit ihrem roten Mantel bald dahin , bald dort

hin ; weichen seinen wütenden Angriffen geschickt
aus . Ein Fehltritt , ein Stolpern — sie wären
verloren . Wird die Situation für einen von ihnen
zu kritisch , lenkt rasch ein anderer Capador de »
Stier ab . Als letzte Rettung aber — ein Sprung
über die einfassende Bretterwand . Mancher Stier

folgt seinen Peinigern mit einem Satze auch dort

hin , gerät aber bloß in einen engen Gang , der ihn
wieder nur in die Arena dem sicheren Tode cnt

gegenführt . Heuer gelang es in Barcelona einem
Stier allerdings , wirklich auszubrechen : er wurde

auf der Straße durch Polizisten getötet .
Die Eapadorcs bilden init ihrem gefahrvollen

Spiel die erste Phase des Stierkampfes . Noch ist
kein Blut geflossen .

Plötzlich steckt der Stier im Laufe : er Ixit
eines der zitternden Pferde erblickt , zu dein man
ihn kunstvoll gelockt , damit der Picador , ztveite
Phase , in Aktion treten kann .

Die Pferde , alt nnd inüdc , ausrangierte
Droschkengänlc — bei uns wären sie dein Roß -
sleischl )aucr verfallen , — hier erwartet sie ein

grauenvolles Ende .
Ter Stier macht ei » — zwei kurze Galopp

spränge — zögert . — Dem Pferde fliegen die

Flanken , es bläht , festgebannt , die Nüster » —

wittert die Gefahr . Da beugt der Stier den fiirch -
terlichen , kraftstrotzenden Nacken — ein Sprung
noch — Nippen krachen , dumpfes Geräusch des

Ailsschlitzens — der Stier hat dem sich aufbäumen -
den Pferde die spitzen Hörner in die Weichen gc -
stoßen . Da trifft ihn selbst der Stoß der Pica .
Schmerzvoll weicht er zurück .

Das Pferd ivird aufgerissen . Zwar hängen
ihm die Gedärme ans der Bauchtvnnde , aber —

es ist noch nicht „ ganz tot " . Wieder besteigt es
der Picador . Nochmals wird es gegen den Stier

getrieben — schauerlich baumeln die haltlosen Ge

därnte — nochmals Ivird es angetrieben .
Ter Stier verl >arrt in »»schlüssige »! Schnau¬

ben . Er versteht wohl nicht : Wozu das alles ?

Wozu ? Damit 35 . 999 „ Menschen " sich an Blut

berauschen !
Rote Tücher flattern — reizen — nnd neuer¬

lich geht der Stier das Pferd an . Verbohrt sich
tief , stürzt mit dem znsaminenbrcchendcn Pferde .
Ter Picador hat Zeit , cht fliehen : Ter Stier aber
kommt nicht frei : ist hängen geblieben mit den

Hörnern in seinem Opfer . Er schleppt — tobend
— das um sich schlagende Pferd durch die Arena
— und , ans der aufgeschlitzten Bauchhöhle giiel -
lend , schleifen Gedärme — blutige Bahnen im

Sande ziehend .
Ein Bild , wie es abscheulicher , ekelerregender

nicht gedacht werden kann ! 35 . 000 jubeln ! — Der

Stier hat seinem Mitwesen unsagbaren Schmerz

angetan . Gott — er versteht cS nicht besser . Aber
die Menschen — die „ Menschen " ? ? ? —

Sind die Pferde nicht ganz zerrisse », werden
ihnen die Wunden notdürftig mit Stroh verstopft
oder mit Bindfaden vernäht . Auf eine Viertel -
stunde , bis zum nächsten Stiere , hält cd ! !

Dritte Phase : Die vorläufig noch überleben -
den Pferde , es ist der erste Stier , werden wcgge -
führt — man atmet ans , die verwundete » zucken
im Todeskampfe . Doch das scheint niemanden ,
auch den Damen mit den schwarzen Spitzentüchern
nicht , nahe zu gelten . Man raucht , knabbert Sü¬
ßigkeiten , läßt sich Getränke reichen — unten ber <
scrkert der - rod .

Und die BanderllleroS trete » auf . Es sind
ilircr drei . Jedem fällt die Aufgabe zu , dem an -
stürmenden Stiere zwei mit farbige » Bändern um -
tvundcne kleine Harpunen , die Banderilla , in den
Nacken zu stoßen , um das verwundete Tier zum
äußersten zn reizen .

Wenn sie ihre gewiß schwierige nnd gcfahr
volle , aber keineswegs sympathische ' . Mission der
Reihe nach erfüllt lmbe » , tritt , vierte Phase , der
Matador — mit stürmischer Ovation begrüßt —

auf den Plan . In goldstrotzcndcin , schillerndem
Kleide , das lange Laar ans dem Hinterhanpte zn
einer Art kurze » Zopfes gebunden , ein Charak
tcristikum jedes Cfpada «. In der Rechten hält er
den erlösende » Degen , in der Linken , schon wie -
der, das unvcrmctvliche rote Tuch . Er neigt sich
vor den Logen , dann wendet er sich dein Stiere zu.

Nun beginnt ei » imleugbar anfrcgcndes Spiel .
Mitten in der Arena — oft kniecnd , — erwartet
der Espadv den Angriff des wütenden Kolosses ,
weicht ihm geschickt aus — fünfmal , vom Beifall
angespornt , auch zehnmal : läßt den Stier unter
anagestrecktein Arm das rote Tuch zerfetze». —
Tu dummer , armer , geblendeter Stier , warum ,
ivaruni greifst du — das Tuch an ?

Und schließlich : Ter Matador streckt den Arm ,
den Degen . Ein Zentimeter ' gefehlt , wäre Verder¬
ben . Ter Stier rennt selbst in die todbringende
Waffe . ES ist das Vernünftigste , ivas er tun
kann .

Die Klinge soll , laut Reglement , das Herz
treffen : sie dringt aber oft , durch die Schulter -
blältcr gebohrt , in die Lunge . Ein Zittern geht
durch den stämmigen Leib des Stieres — ein
Blutstrom ergießt sich aus feinem Maul — das
riesige Tier torkelt , es ist erschütternd , — wie
ein kleines hilfloses Kind — stürzt zusammen .

Ter Espada neigt sich wieder : er hat blutige
Hände und zweitausend Pesetas so gut wie in der
Tasche .

Pferdegespanne zerren die Leiche des SticrcS ,
die Leichen der inzwischen vercndetcn Pferde , wenn
nicht , wird nachgeholfen , im Triumphe durch die
Arena .

Die Blnllachen tverdcn rasch mit Sand ver -
streut — na ja . man muß liait doch Rücksicht » ch
inen ans die zarten Nerven des geschätzte », lieben
Publikums — und der nächste Stier kommt dran

*

Es werden immer sechs Stiere getötet — sechs
an jedem schönen Sonntagnackmiittagc der „ Sai -
son " . ( Motto : Du sollst den Sonntag heiligen ! )
Je ein Espada tötet zwei Stiere . Es ist immer
dasselbe , mit kleinen Variationen . Mehr oder min
der Gedärme .

35 . 99 «» Leute — reich nnd arm — Männer
und Franc » — Erwachsene und — Kinder , Kin¬
der ! — brüllen , jubeln , pfeife », trampeln : Blut !

Dieselben Leute , die vormittags in sicher » »
geheuchelter Andacht die Kirche füllten ! ( Der Spa
»icr ist sehr fromm ) .

Wie — ist — das — möglich ?
Und in der Arena selbst befindet sich eine —

Kapelle ! Eine K. ' pelle , in der die Tvrcros vor dem
Kampfe beten . Sic beten zur heiligen
I « n gfra u M aria . flehen sie um B e i st a » d
an . Dieses Gebet ist Gotteslästerung .

Groteskerweise fanden sogar Stierkämpfe zu
gnnstcn des — Roten Kreuzes stall !

#

Ist das Schlachtfest ( Stierkampf , Torrida de
toros genannt ) vorbei , wird unverzüglich ( Geld ,
Geld ! ) das Fleisch der sadistisch ermordete » Tiere

verkauft . Das der jungen fetten Stiere soll vor

züglich sei ».
Schainerfiillt verläßt jeder Fremde die Arena

Beschämt , a n ch ein Mensch zu sein .
Ich ging nach dem drillen Stiere, ' mein „ Bc

darf " an Blut nnd zuckenden Därmen ist fürs
Leben „gedeckt ".

Ein schwacher . Trost : Der Stierkampf soll be -
reits stark an Zugkraft eingebüßt haben . Bor

allcni , da es früher „viel schönere " Kämpfe zn
sehen gab . Die einstige » gefeierten Espados sind
verschwunden . Teils an aufgeschlitzte » Bäuche » ge¬
worben , teils sitzen sie als Privatiers ans ihren
Geldsäcken . Denn so ein ganz berühmter Schläch -

ternieister verdient pro Totschlag l «> bis 29 . 999 Pe
setas . Dabei „arbeitete " er in der Saison , von
Stadt zu Stadt reisend , fast jede » Tag .

Tie jetzigen Matadoros sollen im Vergleich
mit jenen Altmeistern Stümper sei ». Es ist kein

Nachtvuchs an Espados da .
Anderenteils ist das Interesse für wirklichen

Sport i » letzter Jeu erfreulich erstarkt . Namentlich

der Fnßballsport ist in Spanien sehr beliebt und

kürzlich mußte in Barcelona sogar ein Stier¬

kampf abgesagt werden , da am selben Tage ei »

interessantes Fußballmatch staltfand .

Hvfsenilich baut nun also der wirkliche Sport
der „eorrida de toros " bald gänzlich den Boden

ab . Ei » Großteil der Bevölkerung fühlt sich schon
hente , wenigstens von der Quälerei der Pferde ,
angcwider ' . Diese ist aber — wie mir ein „ Fach -
mann " erklärte , — angeblich nichl zn umgehen ,
da der Stier einesteils durch die Pica - Stichc ,
andernteils durch das Zerfleische » der schwere »

Pferde erschöpf ! nnd ermüdet wird , also erst reif
wirb für den Todesstoß des Espada .

S « te S.

BMstMschast .
Die Staats - und öffentlichen Angestellten

für eine Teuerungszulage .
Im großen Saale des Getverkschastshauses

in Prag am Bergstein fand am g. Oktober eine
öffentlich : Versammlung der Staats - und öffent -
lichen Angestellten statt , die »ach Ausführungen
des Abgeordneten Genossen Brodecky eine Ent¬
schließung annahm , in welcher im Hinblick auf
die steigende Teuerung folgende Forderungen
aufgestellt wurden : 1. Ten Angestellten in öffent .
lichen Diensten soll eine Teuerungszulage im
Betrage von 1299 K ausbezahlt tverdcn : 2. den
Pensionisten in öffentlichen Diensten soll eine
Teuerungszulage im Betrage von 999 K aus¬
bezahlt werden ; 3. zum Jubiläumstag des 28 .
Oktober soll eine allgemeine Amnestie für Tis -
»iplinarvergehen eingeführt werden . Die Vey »
sammlung nahm einen ruhigen Verlauf und
zeigte , daß die Angestellten entschlossen sind , für
diese ihre Forderungen zu kämpfen .

§ 1154b und Militärdienftlelstung .
Genosse Josef B e r » » e k schreibt unti

Im „ Sozialdemokrat " vom 9. d. M. wird
über die Vorgangsweise einiger Texttlfabrikanten
geschrieben , welche die zum Militärdienst cinbe -
rufcncn Arbeiter vorzeitig aus der Arbeit
in der Voraussetzung entließen , daß sie dadurch
der ihnen mit dein § 1154 c. b. G. B. ansgc -
tragcncn Pflicht entgehen , diesen Arbeitnehmern
das Entgelt für einen Wochenlohn ausznzatilcn .
Man könnte den von dieser unsozialen Tat bc -
»offenen Arbeitern mit dem Hinweis darauf
nützen , daß die Instruktionen , welche die Tcxtil -
fabrikanten von deren Verbände erhielten , un -
richtig sind , da man nach der Bestimmung des
tz 1159 I>) a . b. G. B. durch die Entlastung aus
der Arbeit infolge einer Krankheit oder wichtigen ,
die Person des Dienstnehmers im Sinne des
8 1154 b) a. b. G. B. betreffenden Grundes , de »
Anspruch nach dem angeführten Paragraphen
nicht einbüßt . Ich erlaube mir , zn bemerken , daß
diese Rcchtöciiiffassnng , welche ich im Buche
„Uplatkiovänl mzdovvch nürokü " ( Geltendmachung
der Lohnansprüchc ) eingebend bcl >andellc , in der
letzten Zeit einigemal gerichtlich bestätigt wurde .
Es tat dies z. B. das ObcrbergbauschicdSgericht ,
die höchste gerichtliche Instanz für die Stritte ans
dem Arbeitsverhältnisse der Bergarbeiter , bei

welchem außer einem Vertreter der Bergarbeiter
drei ObcrlandcsgcrichtSrätc und ein pensionierter
Senat - Präfident des Obersten Gerichtes , welcher
die Unternehmer vertritt , beisitzcn , und zwar
durch de » Befund Bhrs 39/28 —1 , in welchem es
über diese Frage sagt :

Wird diese zweifellos klare Absicht des

Gesetzgebers festgehalten , dann lasten die Be -

stintninngen des § 1159 b/ a. b. G. B. keinen

Zweifel darüber aufkommen , daß jede Ablösung
des Dienstverhältnisses , die vom Tienstgeber
tvcgen der Verhinderung des Dienstnehmers
bewirkt wurde , die für diesen einen Anspruch
nach § 1154 b/ a. b. G. B. begründet , in An¬

sehung dieses Anspruches außer Betracht bleibt ,
daß sohin auch die Beendigung des Dienstver -
hältittsseS nach vorangegangener ordnungs¬
mäßiger Kündigung , die wegen des erwähnten
Grundes vom Tienstgeber herbeigeführt wurde ,
das Erlöschen der dem Tienstgeber nach tj 1154

b/ a. b. G. B. auferlegten Verpflichtung nicht
zn bewirken vermag .

Das Obcrbergbalischiedsgericht sagt in dem¬

selben Erkenntnisse weiter :

Wenn die zukünftige Hinderung
schon früher dem Tienstgeber bekannt ist nnd
dieser sie zum Anlaste nimmt , die Beendigung
des Dienstverhältnisses durch Kündigung so
herbeizuführen , daß es noch vor Eintritt der
erwarteten Verhinderung eintritt , i » diesem
Falle bleibt dem Dienstnehmer jedenfalls der

Anspruch » ach 8 > >54 b' a. b. G. B. gewahrt .

Nach dem 8 11591, ) a . b . G. B . besitzt also
der zum aktiven Militärdienste einrückende und
vor dem Einrücken »nilwillig ans der Arbeit
entlassene Arbeiter den Anspruch »ach § 1154 b)
a. b. G. B. Da sich dieses Recht nach 8 148«! erst
in drei Jahren verjährt , können bisher auch
solche Ansprüche ans de » Jahre » 1929 und <927

gerichtlich geltend gemacht werden .

Zusammenlegung der Landeslnstitute .
Wie die „ Prager Presse " berichtet , ist das

vom Finanzininister angekündigte Gesetz über den
Zusammenschluß der Landesinstitnte fertiggestellt .
Danach wird in jedem der vier durch die Vermal

tmigsresori » geschaffenen Ländern ein Landesin -
stitnt begründet nnd zwar in Prag die Böhmische
Landesbank , die durch die Zusammenlegung der
Landesbank mit der Hypotlwkenbank entsteht . I »
Brünn die Mährisch Tchlesische Bank und auch in

Preßburg und llngvar können iibcr Beschluß der
Landesvcrtrclung solche Institute errichtet werden .
Die Böhmische Landesbank wird hiebe ! mit der
Aufgabe einer Zentrale der Landesinstitutc be¬
traut . In die Leitung der Landesinstitnte getan -
ge » auch von den Landesvertretungen getvählte
Funktionäre .

Genossen , leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .
uuuimiuiiiuRuniNiiiiiii
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Kunst und Wissen .
Andre « Jegovia , der spanische Gnitarren - Pir «

luos , Tamm ! nach Prag und ivird Ii » ' Ntozarlcum
am 25. und 27. Oktober zwei Konzerte veranstalten .

ZhllnS philharmonischer Konzerte . tri » Zyklus
fhilhorntonitchcr Konzerte , wie er für das Prager
Ternsche Theater bereits traditionell geworden ist ,
soll auch Heuer eine Reihe klassischer und moderner
Werke zur Ausführung bringen . Unter Leitung van
H. W. Steinberg werden vier philharmonische Kon «
zarte abgehalten werde » , für die namhafte Solisten

zur Mitwirkung gewonnen wurden . Wie alljährlich
wind für diese Konzerte ein Sondcrabonnc -
m c n t ausgelegt iverdcn , für da ? der Vorverkauf
Morrlag , den lö Oktober , beginnt . «Preis . : :
Logen 200 —320 K, Parterre 36 —: Ö K. Palkon 36
bi « 72 K, Galerie 20 —14 K. ) — Tos erste Kon¬

zert findet Donnerstag , den 23 Oktober , statt und

bringt als Beethoven ? ll >eitb nach der Eortoloit -
Ouvertüre die IX . Symphonie zur Ans -

sührnng . Tie Chöre stellt der Tonische Männer »

pcsangv . rciti Prag und Tattwitz . — Für daS zwei ! «
K o n ; « r t ist eine H a y d n s y m p h o n i c angc .
seht , daraus Sie Erstaufführung des Violinkonzertes
von Prokosiesf mit Marianne Thctiier als Solistin ,
und Weiler die Prager Erstanssührnng von Gerhard
KcnßlcrS Zhniphvni « in C - Dnr unter

Leitung des Komponisten . — Ein Klassikerabend mit

Mozarts I icP r t e v - S Y nt pho n ie , dem bran -
d e n b u r g i s ch «rr Konzert D - Moll von

Pailt und Peel Hove US Symphonie Nr . V

bildet da ? dritte Konzert . — Mit Mah l er !
V 1. 2 y m phonie schließt der ZvklnS im vier »

ten Konzert , da « außerdem noch die Uranfsüh «
rnng von Viktor UllmannS Ouvertüre dringt .

„ Unter Geschästsanssicht . " Die Premiere des

neuen Schwanke » von Llniold und Vach findet
Samstag den 1!>. d. . in der Kleinen Bühne statt ,

glegte Götz . Erste Wiederholung Sonntag abend ? .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .

Tonnerstag ( 6 —2 ) . 7 Uhr : „ Die Bajadere " .
Freitag ( 7 —3 ) , 7 Uhr : „11 n d da ? Licht l c » ch -

tri in de r Finsternis " . Saniskaa ( 8 —4 ) .
7S Uhr : „ Coji fatt tttttc " Sonntag . 2! - llht :
„ T ie Glocken von Eor ncvi lle " : 7 Uhr
>ü —I ) : „ T > c Bajadere " . Montag 00 —2 ) , 7ii

lll )i : „ Ter ideale Gatt c"

Spielplan der Kleinen Biihn «. Donnerstag :
„ Broadway " . Freitag : „ Jngcborg " . Sani ? ,

tag : „ Unter G c l chä f I ? a n f j i ch I". Sonntag ,

Uhr : „ B iirge r 2 ch ippe I " ; 7 Ii Uhr : „11 nter
( 6cidt af t Sa ttf f t ch t " Montag : „ Da s Früh -
l i n g s in a d c l "

Der Film .
Kapitalistische Kinopolitik . >>»' ' Nobelviertcl von

Berlin , am Kurfürstcndamni , ist ein nencS Luxus -
fiuo erbaut worden . Ein paar Tage nach der Er¬

öffnung gab c? einen Sturm der Besitzer der ttnilic -

gcnden Kinos ans die Ufa , der da ? neue Lichtspiel¬
theater gehört . Ursache der großen Entrüstung : die

Eintrittspreise des neuen Kinos sind zu niedrig .
Es kann jeder „kleine Mann " in das elegante Kino

gehen . Tas darf nicht sein ! Ter „kleine Mann " muß
die Stammkundschaft eines Winkelkinos bilden : da ?

Lnxnskino aber ist nur sitr die »ablichten Leute da.

Was tat die Ufa ? Sic erhöhte bereitwilligst die Preise
de » ncnett . Kino ? . Und zwar an Samstagen und

Sonntagen , aisa an den Tagen , an denen der „kleine
Mann " Zeit hat , sich einen Film anzusehen . Wah
rcnd der Woche steht das Lnxnskino dcit Herren und

Tauten des Kursürstcndatnmcs zu billigen Prci

seit zur Verfügung ; der „kleine Mann " muß Sams¬

tag und Sonntag höhere Preise zahlen oder in der
alten armseligen Kinobndc sitzen. Wenn es gegen
die arbeitenden Menschen geht , dann sind sie immer

einig , die allmächtige große Ufa und die angstvollen
kleinen Kinobesitzer .

AUS der Partei .

Genosse Ferdinand Baicr , der langjährige
Kassier de ? Konsumvereines in Aussig , ist »ach

schwerem , ichinevzvollcm Leiden am 6. Oktober »»>
13 Uhr 13 int 63. Lebensjahr int Bezirlskronken -
Hause in Brüx gestorben . Jim 19 September l. I .
war Geiwsse Baier noch in einer genossenschaftlichen
Angelegenheit in Prag und am nächsten Tage innßte
er wegen starker Schmer, - en im Unterleib über ärzt .
lichc ' Anordnung ir dos . Aussiger Bezirkskiaiilenhaus
gebracht Nvtdcn . ' Man überführte ihn auf ärztliche »
Rat in da ? Bcznkskrankcnhaii ? nach Brün , wo die

notwendige Operation vorgenommen wurde . E ? war
aber der ärztlichen Kunst leider nicht möglich , da ?
Leben occ- Genossen Batet dauernd zu retten ; nach
14tügigcm Leiden Hai ihn der Tod von keinen

Schmerzen erlöst .
Genosse Ferdinand B a i e r wurde am 9. April

1866 in Ober - Langendorf in Mähren als Sohn
einer armen Schuhniochersarnilie geboren . ' Nach
freudlosen . Kinder - und Schuljahren , erlernte Baier
i:t Mähr . «Neustadl da ? Schncidcrhandwcrk . Nach der
An »lehre ging er in die Fremd : und nach einigen
Wondcrjahren ließ er sich in Langenden als selb¬
ständiger Schneidermeister nieder . Int Jahre 1897
übersiedelte er nach Aussig , wo er seinen Berns
wieder als selbständiger Meister ausübt «. Bald nackt

her stellte sich Genosse Baier in den Dienst der

' Arbeiterbewegung . Er wurde Mitbegründer de ?

Konsumvereines und bei der konstituierenden Per

samnrlung im Fahre 1903 zum Kassier der Genossen
schast gewählt , welch « Stelle er bi ? zu seinem Tode
mit größter Genauigkeit und Gcwissenhastiglcit be-
kleidete . Im Jahre 1904 wurde Genosse Baicr in

den AimichtSrat d: r Ausslger Avboiierböckerci gc-
wälflt und Hai , vom Fahre 1911 angefangen , »lS
Obmann de ? Anfsichtsrates zum Nutzen der Gc

nosscnschaft gewirkt . Außerdem war Genosse Baicr

auch ' Mtiltegninder de ? Rckonvalcszcnienhnntveretns
und Porstandsimlalied sowie langjähriger Kassier de ?
Arbeiter Turnvereins .

' Aber auch in der Partei Hai Genosse Baier

stet ? seinen Mann gestallt . In unzähligen Perlanttn

lungcn ist er in der schwersten Zeit der Arbeiter -

bcwcgnng als Referent tätig gewesen . Partei und

Geitossenschoft sind dem Genossen Baicr für sein

langjähriges Wirken . zu größtem Tank verpflichtet
und an seinem Grabe — an dem nebst seiner Frau
und seinen acht erwachsenen Kindern alle diejenigen
trauernd stehen , die unseren lieben Freund Baicr

gekannt und mit ihm gearbeitet haben — sei ihm
dieser Dank an ? vollem Herzen gezollt . Die klassen¬
bewußte Arbeiterschaft de ? Bezirke ? ?l »ssig ttttd

NordböhmcnS wird ihm steiS ein dauernde ? An -
denken bewahren .

Literatur .

Bei Amtiwvliis , Ramie ; und
Tut tndi Antun .

Eine ägyptische Reise von Artur Heye .
Eines Abends saß ich inüdc vorn Herumstreife »

und Photographien : » der Ruine » von Karnak ans
der Terassc des WinIcr - Palace - HoiclS in Luxor ,
trank meinen Kaffee » nd blickte ans die Felscnbcrgc
der arabischen Wüste , die im Sonncnnntergang Far -
den annahmen und in den Fluten des heiligen Slro -
nies widerspiegelte », wie sie auch die verwegenste
' Ansichtspostkarte nicht riskiert . Mein kleiner bcdn -

inischcr Ticner Mohamed war soeben zurückgekom¬
men , eine zornige Falle ans seiner bronzenen , kla -

>en Kindcrstirn , und hatte berichtet , daß er den

„ Söhnen von blntjangcndcn Flöhen " , den Eseisjun -
gen , die uns morgen nach dem Tal der . Königsgrä -
der bringen sollten , nur die Hälfte des geforderten
Preises hatte abhandeln können . „Trotz so viele »
Worte wie die Wüste Steine hat ! "

Nun saß er mit an meinem Tischchen , füllte Die

singcrhutgroßc Tasse mit Zucker und goß ein paar
Tropfen Kaffee daraus . Ans einem Stuhle , anstatt
auf dem Boden zu sitzen , mit Messer und Gabel zu
eisen statt mit den Fingern , ein Taschentuch zu be¬

ilüden statt in der Nase zu bohren und dann zwischen

zwei Fingern dnrchzitschncuzcn und einen knrzhosigcn

Khakinitzng mit Grazie zu tragen , statt seiner nie

gewaschenen und nie entvölkerten Beduinciilumpcn ,
hatte er rasch gelernt . Und manches andere , wem -

gcr Sichtbare dazu . Nur von seinem Kusstjc , dem

heimischen Kopstuch , hatte er sich nicht zugunsten des

landesüblichen Tarbusch trennen können , aber vor

Freude einen Oberkellner und zwei alle englische

Geistliche im Hotel Zhcppard beinahe umgerissen ,
als ich ihm ein nettes , grau und blaßrot gefärbtes ,
an ? Seide gekauft hatte . Er stellte ein solche ? Bild
von untadeliger und jugendlicher Schönheit dar , daß
ich mich nicht sehr wunderte , als jetzt eine ältere

englische Tarne resolut ans meinen Tisch zuinar -
schiert kam und um die Erlaubnis bat , „thctt wondcr

snl boy " zu porträtiere ». Es müßte allerdings jo
gleich sein , den » sie wollte morgen früh zu ihrem
Schwiegersöhne nach dem Tal der Könige hinüber .
Ob ich so gut sein wollte , „ ihn sitzen zu machen " .
Dabei hatte sie bereit ? da ? Skizzenbuch aus de »
Knie und ein über den Bleistift visierendes Angc ans

Mo . Ich griff geschwind zu und erwischte ihn gerade
noch beim Jackcnzipfcl — ich kannte schon seine Nei -

gütig für ? Abgcbildctwcrdcn . Sic redete auch ihrer -
seit ? freundlich ans ihn ein und war gut britischer »
weise schon mehr entrüstet als erstaunt , daß er kein

Englisch verstand .
„ Komm , sitz' still und mach nicht so böse Augen !

Ist c? denn so schrecklich ?" fragte ich

„ Ayowa , ya Bit ? " antwortete et prompt und

legte , als wenn ihn die Sonne blendete , die Hand
vor die Augen .

Da aber erstarrten für eine bange Minute die

Bergißnicinnichtangen im Gesicht nttd der Bleistift
in der Hand der Lady .

„ Oh , c» ist Ihr Sohn ? Er sagt „ Bit " zu Ihnen ,
da ? ist Bater , ist e? nicht ? "

Ich fuhr gleich unter den Tisch und hob etwas

aus , was gar nicht da war . Tann war ich wieder

ernsthaft genug , »in ihr zu bestätigen , daß sie ganz
gut arabisch verstünde : „ Btr bedeutet Vater , aber

eS bedeutet nicht , daß ich der seiuige wäre . Schon der

Farbe wegen sei ' s nicht möglich . Aber er hätte , als

ich ihn in verkürzter Forin Mo statt Mohamed zu
rufe » begann , wohl zwanzig » »» ! die Lippen gcössnct
und sich eiitiiudzwanzigmal wieder drausgebisscn , che
er die Frage heraus hatte , ob er meinen arabischen
Rainen Abu Kitab verkürzen dürfe zu „ Bn " . Daß in

diesem von ihm angewandten „ Bit " ein Doppelsinn
lag , der mich ein wenig froh machte , unterbreitete

ich ihr nicht besonders .
Sie zeichnete drauf los , was da ? Zeug hielt ,

denn in ein paar Minuten war es mit dem Tages -

licht vorbei , und als ich beiläufig erwähnte , daß ich

morgen früh ebenfalls nach dem Tal hinüber , ttttd

gleich bis zum anderen Tage drüben bleiben wollte ,
um zu photographicrcn , entschied sie : „ Well , so kön

neu wir zusammen gehen , und ein Zelt brauchen
Sic nicht mitzunehmen , denn mein Schwiegersohn

hat genug drüben und wird Ihnen eins leihen . Er

macht Ausgrabungen dort herum . N1 istcr Cor -

I c r, kennen Sic ihn ? "
Ich kannte ihn nicht — wer lanntc 1913 diesen

Namen ! Aber sein Zelt gedachte ich sparsamcrwcise

zu benutzen , » nd Mo war c? eine Entschädigung für
da ? Sihenmnsscn , deck zwei unverschämtesten der

„ Söhne von bltnsangeuden Flöhen " mit wenigen -
aber sorgfältig zugespitzten Worten zn bedeuten , daß
wir ihre Dienste nunmehr nicht benötigen .

Bei Sonncnausgang setzte » wir über den Strom ,

„ Pottes in London . " Bon Edgar W a l l a c c.

Verlag Wilhelm Goldmann Leipzig . ( Preis drosch .

Mk. 3 . —. in Ganzleinen Ml . 4. 30. ) Mit Baues ha !

Wallacc eine einzigartige , drollige Figur geschaffen ,
die des vtelgcwandien Verfassers Erfindungsgabe
und Eharakterisiernitgskttiist beweist . Hier ist dieser

köstliche BoneS nicht mehr Liciititant bei den Hanssas
in einer englischen wcstafrikanischcn Kolonie , als der¬

er utt ? manche fröhliche Stunde beithieden hat . Er

hat eine Erbschaft gemacht und ist nach London ins

Zivilleben zuruckgckchU , wo er , den man volkStüm -

lich ein „verrückte ? Huhn " nennen wurde , als Kauf -
mann und als Spekulant sich betäiigt . Natürlich

suche » andere Spekulanten dieses Huhu zu rupfen ,
aber alle Versuche scheitern entweder an Zufällen ,
oder an der Pfiffigkeit , die noch in dem wirren

Durcheinander seines Kopse ? irgendwo steckt. Fesselnd
und vergnüglich wie die früher erschienenen San -

ders Bones - Büchcr ist auch dieses . —r .

Weiße Zähne

madjen jedes Antlitz ansprechend und schSn. Ost schon
durch einmaliges Putzen mit der herrlich erfrischend
schmeckenden Cliloroilont - 3aHnpa | le erzielen Sie einen
wundervollen Etsenbebigtauz der Iähne . auch an drn Seiten -
stächen, bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens lonstru -
terten Clu » r <Mloiit - Zahnbürste mit gezahntem
Borstenschntu . Faulende Sveilereste in den Zahnzwtschen -
räumen als Ursache des übten Mundgeruchs werden restlos
damit beseitigt . Besuchen Sie es zunächst mit einer Tube
Zu 4 l <£, große Tube 0 I<£. 4 ' lilomeloiit - Znlm -
bürste ? für Tomen 7 K£ ( welche Borsten ) , für Serren
8 K£ (harte Borsten ) . Nur echt in blau , grüner Original -
Packung mit der Ausschritt „ Chloroclont " . Uedrrall
zu haben . 68 mm

„ John Flack . " Von Edgar W a l l a c«. Per -

log von Wilhelm Goidniann , Leipzig . ( Preis drosch .
Mk. 3 . —. in Ganzleinen Mk. 4. 30. ) Da ? ist eine

Dcdektivgcschtchte , wie sie gleich gewandt und rätsei -
voll nur Wallacc zn schreiben vermag . E ? ist nicht
erstaunlich , daß Waiiaces Bücher ungewöhnlich hohe
Auslagen erleben , denn er versteht cS, da ? Bcdnrf -
ui ? unserer hastenden Zeit nackt spannender Lektüre
wie kaum ein zweiter zn befriedigen . Was vcrjchiägt
cS, wenn dem Leser später manche ? unwahrscheinlich
erscheint ! Stunde » hindurch ist cS dein ' Verfasser
dockt gelungen , ihn in Atem zn halten Auch bei

„ John Flack " ist die ? der Fall . Zwischen durch die

geheimnisvolle , aufregende Handlung spielt eine

Liebesgeschichte , so daß sie noch bunibewegter er -

scheint . —r .

Herausgeber : Dr . Ludwig Tzech .
Beranttvorllicher Nedodteur : Dr . Emil St rauh , Prag
Druck : Deutsche Zeitungs - Abtien - Gelelllchait in Prag
Für den Druck verantwortlich : Otto H o 11 h, Prag
Die ißütuiigSmlirlrnIrantutlir wurde tum der Putz. u. lelcgrarbm .
Mteltüm mit (JtlJit Ar I. ' i läl/VII,07 am : »i -u Itrj

Spott * Spiel * WklpW
Arbeit und Sport . Auf der Tagung der De » ! -

scheu Gesellschaft für Gewerbehygicne in Dresden be.

handelte Ministcriolrot Dr . Mollwitz die Zusammen ,
hänge zwischen ' Arbeit und Sport . „ Je schwerer r. r
Berus " , führte cc aus , „desto größer die Anfordern » ,

gen an Körper oder Geist , oder meist an beides , Tie

Widerstandsfähigkeit des Körper « hängt in erster
Linie ab von der Beschaffenheit der lebenswichtigen
Organe , Heyz und Lunge . In der sportliche » Be -

tätigung , gleichviel welcher , sehen wir die einzig «
und beste Möglichkeit , Herz und Lunge zu
kräftigen und gesitttd zu c>halten . Aber auch alle

übrigen Organ « de ? menschlichen Kötpers und damit

ihre Funktionen , werden durch sportliche Betätigung

günstig beeinflußt . So kommt der sportlichen Be -

tälignag auch noch eint besonders sozial hoch zn be -

wertende indirekte Beeinflussung der menschlichen
Lebensführung zu. ' Alkohol und ' Nikotin , ferner

sexuelle Exzesse bedeuten eine Schädigung für da ?

Individuum . Hier letzt der Sport ol ? Erzieher ein ,
indem er beim Menschen das Interesse für wert -

vollere Kulturgüter tveckt . Bei all diesen Fragen
kommt es aber aus da ? „ Wie " der sportlichen Be -

tätigling weniger an , sondern mehr ans da ? „ Daß "
Geittn - dheitliche Schädigungen sind nicht zu erwarten ,
>venn es zur Regel gemacht wird , daß jeder Leibes -

übungk - treibende vor Aufnahme einer sportlichen Be¬

tätigung sich sportärztlich untersuchen läßt . " su.

Funktiotiiirkursc werden mich heuer in allen

Bezirken durch den Verband wieder durchgeführt
werden . Int nächsten Monat wird bereits damit

begonnen Tie im letzten Winter abgehaltenen
Kurie ivarcn erfolgreich und sind die jetzigen als

Fort ' ctzititg gedacht.
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ein leichter , von zartem , warmem Rot getönter Nebel

lagerte über seinen raschflicßcndcn Wassern , mitten
ans üppiggriiticm weitgedehntem Fruchtland erhoben
sich, von der niederen Sottitc plastisch beleuchtet , die

zwanzig Meter hohen Ricscngcstattcn der Mentnons -

kolojsc , die in Wirklichkeit Statuen von König
Atncnophis des Tritten darstellt , lieber ihre getvaiti -

gen Köpse schallten die scharfen , strengen Züge sei

Wiistcngcbirges herab , zerfurchte , nackte Felsen , ans -

gebrannte sanderfüllte Täler , Halden von lawincn -

artig hcrabgeströmiem zertrümmertem Gestein , in

weißen , gelben , braunen Farben hart iicbcnciiian -

hergesetzt , lieber endlosen , blangrünen Zuckerrohr
selber » ziitcrtc der schrille Gesang fronender Fclla -
chcn — sie fronen und singen schon sechstausend
Jahre , chcntal ? siir feierliche Despoten , heutzutage
für nitfeicrlichc Kapitalisten . Es kam mir in den

. Kops, etwas derartiges zu meiner Begleiterin zu be-
merken . Sic sah mich mit ihrem hellblauen Blick an
» nd ösfnctc den Mund , und ich duckte mich nnivill -

kürlich vor der Banalität , die da kommen wurde .
Aber es kam recht Unerwartetes .

„ Well , auch Sic denken also etwas bei dem , was
Sie sehen ? Nim , ich kann ihnen nur sagen , daß
ich froh bin , alt zu sein . Ich habe mich zu Hanse
viel nin die gekümmert , die drunten sind , und ich

denke , daß es kaum noch sechstausend Tage mehr sein
werden , bi ? sie tlicchenschast fordern von uns . die
wir droben sind !"

Ich dachte still darüber »ach , wie sehr man sich
in einer resoluten und ein bißchen putzigen alten
Taute täuschen kann , und ich war noch dabei , als

uns die wilde , tote , schauerliche Oed « de ? Tale ? der

KönigSgräbcr ausgenommen hatte . Stilgefühl war

diesen alten Pharaonen nicht abzusprechen , sie hatten
es im Tode noch ebenso bewiesen wie im Leben , eine

ewige Ruhestätte von noch unbedingter Abgeschieden ,
heil , noch lebloserer finsterer Erhabenheit wäre nicht
ansfindbar und kaum vorslellbar gewesen .

Hinter einer Krümmung verschwanden eben ein

paar . Herren in weißen Hüten , die Lad » erhob ein
stiinmkrästigeS Hallornfen und aufgeregtes Sonnen -
schirmschwenken , » nd als beides nichts half , setzte
sie ihren Grauen in einen wilden Galopp und ocr -
schwand in einer Staubwolke . Und Mo und ich so
fort Im Grabe Ramsc ? des Ersten — ich tmtßic die
kurze Zelt ausnützen , in der die Sonne noch schräg
in die Grüfte siel . Sie wurde auch ausgenützt zum

Photographicrcn wie zum Betrachten , obschon ich das
Letzte hier schon vor zwei Jahren einmal fleißig ge
tibi hatte . Aber wer ein wenig Liebe nttd ein klein

wenig Verständnis für diese Tinge hat , der kann
zehnmal wiederkommen und er wird sich immer wie
der in neue reizvolle Einzelheiten des Leben ? einer
versunkenen Zeit vertiefen , die in Gestalt von zehn -
tausend bnntsarbigcn oder vergoldeten Bildern ' . nd
Hieroglyphen in da ? Labyrinth dieser heißen dtmllcn

Fclsengängc eingegraben sind und ans den Beschatter
so neu nttd farbenprächtig hernnterlcuchten , als hat¬
ten Maler und Bildhauer erst gestern die Hände nie -
dcrgcicgt von ihrem Werk .

Ich traf die alte Taute erst am Nachmittag im
Grabe ?l m e n 0 p h i S des Dritten wieder ,
11. zw. in sympathischer Entrüstung über die grauen
Haft nüchterne elektrische Nachtlampc , die man neuer «
ding ? oberhalb de ? Gesichte ? der Königsmumie in -
stallicri hatte . Sic sagte mir , daß ihr Schwiegersohn
bereit ? wieder zu seiner Arbeit nach Ter cl Bahrt ,
jenseits des Bergkainmes zurückgekehrt wäre , aber ein
Zelt für mich dagelassen hätte . ES läge beim Grab -
Rainses de ? Sechsten . Mister Carter würde c? mar -
gen früh dann wieder hinüber Holen lassen , » nd sie
selber hoffte , mich und meinen Bot , noch einmal da
drüben in Lnxor zu treffen . „ Haben Sic übrigens
auch Tcckcit genug mitgebracht ? Es wird kühl hier
bei ' Nacht und der Kleine könnte sich crkäl ' en . Ich
Iviirdc ans alle Fälle noch zwei heritbcrschickcn . - -
Good byd to yon and you niy little boy ! "

Damit entschwand diese prächtige nte Fron
meine » Augen ; ich kaut nicht nach Ter cl Bahr ! und
sie am übernächsten Tag nicht nach Lnxor und somit
habe ich sie nicht wiedergesehen .

Mo übernahm es zusammen mit den Eseljun -
gen , das Zelt irgendwo aufzubauen , und ich stieg
noch ein bißchen auf den Berg hinaus und schaute ans
die verschwirnmende Ebene und den gotdslüssigcn
Strom und die farbigglühcnden Ricsrntempcl von
Karnak hinüber , und kam erst bei beginnender Tun
kclhcii wieder hinab .

Sic hatten das Zell auf einem Gcröllhaufett
oberhalb »• • Rainses des Sechsten Grab aufgebaut
und wir schliefen gut , träum « und ahnungslos darin .
Neu » J . ahrc später , 1922 , fand Carter
n n t e r d i e s e m selben Schutthaufen das
Grab T u t c n ch A in uns — a 11t 4. R 0 vc in -
b e r, meinem Geburtstage .
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